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Die Unterzeichnung des deutsch-
russischen Handelsvertrages.
Wie uns ein heute nacht hier eingegangenes

Telegramm des Wölfischen Telegraphenbureaus
meldet, ist der neue deutsch-russische Handelsvertrag
gestern in Berlin durch den Reichskanzler
Grafen v o n Bülow und den Präsidenten des

russischen Ministerkomitees Herrn von Witte

unterzei ch it e t w o r de n.

Damit sind die Verhandlungen zwischen den
beiden Staaten, die Anfang August v. I. -begonnen
wurden, also genau ein Jahr gedauert haben, zu
einem, wie wir hoffen, gedeihlichen Abschluß ge¬
kommen.

Auf welcher Grundlage der neue Vertrag ab¬

geschlossen wurde, entzieht sich Zurzeit noch der

Kenntnis der Öffentlichkeit, doch darf angenommen
werden, daß der Reichskanzler Graf Bülow die deut¬

schen wirtschaftlichen Interessen nach Kräften zu
wahren verstanden hat. Ohne Konzessionen auch
von unserer Seite wird es ja sicherlich nicht ab ge¬
gangen sein, aber hoffenlich stehen die unsererseits
gewährten Zugeständnisse in einem richtigen Ver¬

hältnis zu den Vorteilen, die man von einem Han¬
delsverträge erwarten* darf. Sicherlich ist weder

von-deutscher noch von russischer Seite beabsichtigt
worden, bei den Verhandlungen den Kontrahenten
übers Ohr zu hauen, der leitende Gedanke war viel¬

mehr auf beiden Seiten, eine Vereinbarung zustcutde
zu bringen, bei der die wirtschaftlichen Bedürfnisse
Leider Länder gleichermaßen auf ihre Rechnung kom¬

men; wenn dies, wie wir hoffen, gelungen ist, wenn

beide Parteien mit dem, was sie erreicht haben, zu¬
frieden sein können, so ist das die beste Lösung dev
schwierigen Aufgabe, weil dadurch die wirtschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Länder auf eine
sichere und dauernde Grundlage gestellt werden.

Was für diejenigen Erwerbskreise in Deutschland»
die jenseits der russischen Grenze Handel treiben,
beinahe ebenso wichtig ist wie eine erträgliche Höhe
der russischen Zollsätze, das ist die Stabilität der
Verhältnisse, die es ihnen ermöglicht, sich auf eine
Reihe von Jahren hin einzurichten und danach ihren
geschäftlichen Kalkül zu rnachen; deswegen ist von

deutscher Seite stets die Forderung nach langfristi¬
gen Handelsverträgen erhoben worden. Die beste
Sicherheit für die Dauer derartiger Abmachungen
ist aber, abgesehen von bezüglichen vertraglichen
Stipulationen, daß beide Kontrahenten dabei ihre
Rechnung finden und an der Aufrechterhaltung der
Verhältnisse ein gleiches Interesse haben.

Daß auch von deutscher Seite vielleicht nicht un¬

wichtige Zugeständnisse gemacht worden sind, darauf
deutet die Tatsache hin, daß der Reichskanzler Gras
Bülow sich vor der formellen Unterzeichnung des
Vertrages des Einverständnisses des preußischen
Staatsministeriums in der Frage versichert hat;
letzteres hat sowohl am Mittwoch wie auch am

gestrigen Donnerstag dieserhalb Sitzungen abgehal-
ten; nach dieser Richtung hin hat sich also Graf
Bülow den Rücken gedeckt.

Über den Inhalt des Vertrages ist, wie gesagt,
zurzeit nichts bekannt, doch ist nach Abschluß der
Verhandlungen seine Publikation wohl in Bälde zu
erwarten; sie ist wünschenswert, damit die Erwerbs-
stände und insonderheit der Reichstag, der ja fein
Plazet dazu zu geben hat, sich rechtzeitig und gründ¬
lich mit dem Inhalt des Vertrages vertraut machen
können. Inzwischen erklärt der „Berl. Börsen-
Cotrr.“, über den Vertrag Wichtiges zu wissen. Von
„erprobt vertrauenswürdiger Seite“ will das Blatt
erfahren haben, daß der Vertrag auf folgender
prinzipieller Basis abgeschlossen fei:

„Rußland ist mit den M i n i m a l z ö l l e n

des deutschen Zolltarifs für die Einfuhr ausländi¬
schen Getreides einverstanden und verzichtet

seinerseits auf die Differenzierung des I
See- und Land transports, wie dies in seinem
autonomen Abwehrtraif festgelegt wird. Dagegen
erhält Rußland von deutscher Seite das Zugeständ¬
nis, die russische Gerste generell nach der Prove¬
nienz aus Rußland mit dem 2 Mark-Zoll zu
belegen ohne Rücksicht auf die Qualität, d. h. die

russische Gerste soll durchweg als F u t t e r g e r ft e

und in keinem Falle als B r a u gerste behandelt
werden. Außerdem erklärt sich Deutschland damit
einverstanden, daß die Fabrikate der deut s ch e n

Industrie einschließlich der chemischen Produkte
einem höheren russischen Schutzzoll
unterworfen werden als der bisher in Geltung
stehende Vertrag aufweist. Endlich sollen Rußland
Zusicherungen gemacht worden sein hinsichtlich
veterinär - polizeilicher Erleichterun¬
gen int Grenzverkehr zwischen Rußland und Deutsch¬
land.“

Gegenwärtig beträgt der Gerstenzoll im Han¬
delsvertragstarif 2 Mark. Der neue deutsche Zoll-
taris enthält einen Gerstenzoll von 7 Mark und int
neuen Zolltarifgesetz ist bestimmt, daß dieser Zoll
für Malzgerste durch Handelsverträge nicht unter
4 Mark herabgesetzt werden darf.

Wir wissen zwar nicht, ob und inwieweit
die obigen Angaben zutreffen, wir registrieren
sie nur, weil sie Zweifellos die Runde durch die
Blätter machen werden. Dem Hin- und Herraten
wird hoffentlich der Reichskanzler bald ein Ende
machen durch eine amtliche Bekanntgabe des Ver¬
trages, der ja nach Abschluß der Verhandlungen

.nichts mehr im Wege stehen dürfte.
Wie gemeldet wird, beabsichtigt Graf Bülow

heute nach Norderney zurückzukehren und auch Herr
bon Witte rüstet sich zur Abreise von Berlin. Zu
Ehren des letzteren fand am Mittwoch in Berlin
unter Teilnahme des Reichskanzlers Grafen Bülow
und des russischen Botschafters von der Osten-Sacken
bei dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts
Freiherrn von Richtbofen ein Diner statt, zu dem
außerdem die russischen Unterhändler von Timiria-
sew, von Goloubew, von Langowoi, von Prileia-
jew, von Boulatsell und von Kroupensky, sowie die
Staatsminister Graf von Posadowsky, Freiherr
von Rheinbaben, Möller und von Budde, Staats¬
sekretär Kräfte, Kommerzienrat von Mendelssohu-
Bartholdy, erschienen waren.

Die Ermordung Wehms.
Über die Ermordung des russischen Ministers

des Innern v. P'le'hwe werden jetzt folgende Einzel¬
heiten gemeldet:

Petersburg, 28. Juli. Das Attentat auf Mi¬
nister v. Plehwe erfolgte auf dem Wege zum bal¬
tischen Bahnhof, von wo er sich nach Peterhof be¬
geben wollte. Noch! vor dem am Wege liegenden
Warschauer Bahnhof wurde eine Bombe unter seinen
Wagen geschleudert, der samt Insassen und Kutscher
in die Luft gesprengt wurde. Durch die Explosion
wurden auch einige Vorübergehende und mehrere
Mietskutschen beschädigt. Eine der Begehung des
Attentats verdächtige Person ist verhaftet worden.

Petersburg, 28. Juli. Das Attentat auf Mi¬
nister v. Plehwe wurde an der Brücke des Warschauer
Bahnhofs ausgeführt. Rechts vor der Brücke be¬
findet sich ein Restaurant. An einem Fenster des¬

selben saß ein junger Mann und beobachtete auf¬
merksam die Vorgänge auf der Straße. Als er den
Wagen des Ministers v. Plehwe bemerkte, schleu¬
derte er durch das Fenster eine Bombe, die nach einer
Version unter dem Wagen, nach einer anderen im
Wagen Plehwes erplodierte. Dem Minister
wurde der Kopf a b g e r i s s e n. Von dem
Wagen blieben nur die Hinterräder übrig. Der
Luftdruck bei der E x P l o s i o n d e r B o m b e

war so stark, daß sämtliche Scheiben der nach
der Brücke gerichteten Bahnhofsfront zertrümmert
wurden. Die Polizei bedeckte den Rumpf Plehwes
mit einem Tuch und brachte ihn fort. * Als der

Mörder das Restaurant verlassen wollte, wurde er

am Eingang verhaftet. Bei ihm wurde noch
eine zweit e B o m 6 e b o r g e f u n d e n.

Petersburg, 29. Juli. (Telegramm.)
Der bei der Explosion schwer verletzte
Mörder kam abends zum Bewußtsein und wurde
v e r n o m m e n. Sofort nach der Tat wurde auf
der Attentatsstelle eine Totenmesse abgehaltert. Nach
glaubwürdigen Aussagen schlenderte der Täter die
B o m b e v o m T r o t t o i r a u s.

Petersburg, 29. Juli. (Telegramm.)
Die Bombe bestand aus einem länglichen mit
Sprengmaterial und' kleinen Metallstücken gefüllten
Blechb eh älter. Die Explosion war so stark,
daß W a g e n t e i l e Plehwe in den K ö r -

p e r drangen. Die Zahl der Verletzten wird auf
18 angegeben; zuversichtlich bekannt ist, daß sechs
Personen verwundet wurden, darunter
2 Offiziere, 1 Reservist, eine Frau und ein Kind.

Petersburg, 29. Juli. (Telegramm.)
Im Ministerium des Innern wurde gestern aberld
eine Trauermesse für den ermordeten Minister ab-
ab gehalten. Unter den zahlreichen Anwesenden
befanden sich auch die fremden Botschafter und Ge¬
sandten. Dem Vernehmen nach ist der M ö r d e r

bei der Explosion selbst so schwer verletzt
worden, daß es fraglich erscheint, ob e r am Le b e n

bleiben wird.

Petersburg, 29. Juli. (Telegramm.)
Der „Regierungsbote“ erscheint mit Trauerrand
und widmet dem ermordeten Minister einen drei
Spalten langen Nachruf, über das Bombenatten¬
tat schreibt der „Regierungsbote“ noch folgendes:
Der Attentäter schleuderte eine Bombe vom Bür¬

gersteig unter bcn Wagen des Ministers. Auch der
K u t f cf> e r des Ministers wurde ein Opfer der

Exp l q s i o n. Neun Personen, darunter eine

Frau tlnd ein dreijähriges Kind, wurden leicht ver¬

letzt, während der Gardekapitän Zwezinska, der

hinter des Ministers Wagen fuhr, eine schwere
Verletzung erlitten hat. Der Mörder, der

einige unbedeutende Wunden davontrug,
wurde am Tatort ergriffen, verweigert aber d i e

Angabe seiner Anhänger. Die Unter¬

suchung leitet der Untersuchungsrichter des Bezirks¬
gerichts.

Aus den vorstehenden Details ist wohl zweifel¬
los ersichtlich, daß der Mörder nicht auf eigene
Faust gehandelt hat, sondern das Werkzeug
einer V er s ch w ö r e r b a n d e gewesen ist. Einst¬
weilen ist weder der Name des Mörders, noch sein
Stand bekannt, so daß man nicht weiß, in welchen
Kreisen die Verschwörer zu suchen sind. Der Mörder
selbst verweigert über seine Komplizen jede Aus¬
kunft. Die Mordtat beweist jedenfalls, daß die
terroristische Richtung der russischen Revolutionäre
noch fortlebt, und daß die polizeiliche Strenge, die
in dem ermordeten Minister ihren Hauptvertreter
hatte, sie nicht hat ersticken können.

Daß die Mordtat in der ganzen Welt, mag
man über die politischen Zustände in Rußland
denken, wie man will, den größten Abscheu erweckt,
ist selbstverständlich. Die gesamte deutsche Presse
gibt dieser Empfindung unverhohlenen Ausdruck.

Über den Lebensgang Plehwes entnehmen wir
dem „B. L.-Anz.“ noch folgende Daten:

W. von Plehwe war int Jahre 1846 geboren,
hat also ein Alter von 58 Jahren erreicht. Er be¬
gann seine Laufbahn im Ministerium des Innern,
in dessen sämtlichen Ressorts er im Laufe der Zeit
tätig war. Besonders nahm er an den Reform¬
aktionen auf landwirtschaftlichem und industriellem
Gebiet hervorragenden Anteil. In der Zeit nach
der Ermordung Alexanders II. leitete er mehrere
der damals angestrengten Nihilistenprozesse; er be¬
hielt sich die Zensur über die Prozeßberichte selbst
vor und übte sie mit großer Strenge. Während
der zehn Jahre von 1884—1894 war Plehwe Ge¬
hilfe des Ministers des Innern und, da sein Chef
Graf Dmitri Tolstoi vielfach kränklich war, schon
damals der eigentliche- Leiter der inneren Politik
Rußlands. Auch war er damals Chef der soge¬
nannten „dritten Abteilung“, der vielberufenen ge¬
heimen Staatspolizei. Im Jahre 1894 trat an

Plehwes Stelle Ssipjägin, und Plehwe wurde Dkit-
glied des Ministerkomitees ohne besonderes Porte¬
feuille. 1899 wurde er, der inzwischen mit der
Würde eines Senators ausgezeichnet worden war,
zum Minister-Staatssekretär des Großfürstentums
Finnland ernannt. Inzwischen wurde Ssipjägin
Minister des Innern. Als dieser 1902 einem Atten¬
tat zum Opfer fiel, ernannte der Zar von Plehwe
zum Nachfolger auf dem verantwortungsvollen und
arbeitsreichen Posten. Eine wesentliche Änderung
des Kurses, den die innere Politik Rußlands seit
langer Zeit innehält, ist auch unter seiner Amts

tretet des „Matin“ gegenüber tat. Sie zergt, daß
der Mann, der jetzt einem Attentat zum Opfer ge¬
fallen ist, sich trotz des Mordanschlags auf seinen
Vorgänger in einer schweren Selbsttäuschung über
seine Fähigkeit, weiteren Attentaten vorzubeugen,
befand. Plehwe sagte nach dem „B. T.“, zu dem
Journalisten u. a.: „Attentate werden vielleicht in
den nächsten zwei Monaten noch vorkommen. Ich
bin sicher, daß «sie dann seltener sein werden. Die
revolutionäre Partei ist nur stark durch die Schwäche
der Polizei. In zwei Monaten wird die Polizei
stark sein. 'Der ehemalige Polizeichef kannte seine
Pflicht nicht, er war zu schwach ich habe ihn ersetzt
und habe völliges Vertrauen zu der Tätigkeit des
neuen Polizeichefs.“ -

Inzwischen wird aus Petersburg von einem

neuen Anschlag auf einen Minister

berichtet, der zwar relativ harmlos ist aber doch
charakteristisch sein dürfte für die Volksstimmung in
Rußland; uns wird gemeldet:

Petersburg, 29. Juli. (Telegramm.) Als
der Just i z m in ist e r nachmittags nach Peterhof
fuhr, um bei dem Kaiser Bericht zu erstatten, wurde
das *Fe n st e r seines Wa gens durch einen
S t e i n w u r f zertrümmert.

3?er Krieg.
Wie General Kuropatkin dem Kaiser

unterm 26. Juli meldet, erhilt er an demselben
Tage eine Depesche des Generals Sarubajew, worin
dieser die am 24. Juli in der Umgebung von Nan-
dalin, Dafantschen und Tsiantschiaissi stattgehabten
Kämpfe eingehend schildert. Der Kampf begann
um fünf Uhr früh, das japanische Artilleriefeuev
währte ununterbrochen 15 stunden, das Geschütz¬
feuer verstummte um 9 Uhr abends, während das
Gewehrfeuer bis in die späte Nacht dauerte. Nach
Beendigung des Kampfes wurde festgestellt, daß
18 russischen Bataillonen nicht weniger als zwei ja¬
panische Divisionen und eine erdrückende Anzahl
von Batterien gegenübergestanden hatten. Die
Gesamtlänge der Stellungen betrug 16 Werst. Unter
diesen Umständen hielt es GeneralSarubajew, dessen
Truppen sich auf allen Stellungen behauptet hatten,
nicht für angebracht, den Kampf am folgenden Tage
fortzusetzen, und beschloß, nach Norden zurückzu¬
gehen. Die Verluste sind noch nicht festgestellt, doch
nimmt Sarubajew an, daß etwa 20 Offiziere und
600 Mann aus der Front ausgeschieden sind. Wie
der General meldet, zeichneten sich besonders die
sibirischen Regimenter aus, die den Hauptangriff
der Japaner auszuhalten hatten. Im Zentrum
der russischen Stellungen kam es viermal zum Ba¬
jonettangriff, dem die Japaner nicht Stand hielten.
Großen Kampfesruhm erwarb sich insbesondere das
Regiment Barnaul, sowie die Regimenter Tobulsk,
Tomsk, und zwei Bataillone des Regiments Ssemi-
palatins. Auch die Tätigkeit der russischen Bat¬
terien, die während 15% Stunden ununterbrochen
dem Feuer ausgesetzt waren, war hervorragend. Die
Verluste der Japaner hält Generalleutnant Saru¬
bajew für bedeutender als die eigenen.

Von japanischer Seite liegen folgende
Berichte bor:

Tokio, 28. Juli. (Amtliche Mitteilung.)
Der Höchstkommandierende der Mandschureiarmee
berichtet folgendes: Niutschwang wurde am 25.

Juli von den japanischen Streitkräften besetzt. Zu¬
erst wurde eine Abteilung Kavallerie und dann eine
Abteilung Infanterie hingeschickt; beide Abteilungen
wurden indessen wieder nach Niutschiatun (ungefähr
drei Meilen von Niutschwang) zurückgezogen, nur

so viel Soldaten im Orte lassend, wie es für Polizei¬
zwecke notwendig schien.

Tokio, 28. Juli. (Amtliche Mitteilung.)
General Oku berichtet: Die Armee begann am 24.
d. M. einen Angriff auf den Feind zu machen, der
bei Tapingling und auf anderen stark befestigten
Höhen in der Nähe von Taschitschiao Aufstellung
genommen hatte. Die ganze Operationslinie des
Feindes dehnete sich von Osten nach Westen in einer
Länge von ettoa 10 Meilen aus. Der Feind war

etwa 5 Divisionen stark mit wenigstens 100 Ge¬
schützen. Unser rechter Flügel erreichte die Hohen
drei Kilometer südwestlich von Tapingling, worauf
auf beiden Seiten die Kanonade begann. Unsere
Front war bis zum Eintritt der Dunkelheit dem
feindlichen. Artilleriefeuer ausgesetzt, während die
örlliche Veschaffenbeit der Gegend unsere Artillerie
nicht voll zur Geltung kommen ließ. Um 10 Uhr

führnng nicht erfolgt. Sein Rat stand beim Zaren j abends vertrieb eine Abteilung unseres rechten Flu¬
tn hohem Ansehen. Plehwe war auch Staatssekretär ; gels den Fentd aus seiner Stellung bei Tapingling.
des Kaisers und Reichssekretär ant Reichs rat. j Hierauf nahmen wir auch alle übrigen Stellungen,

Angesichts der Todesumstände Plehwes ist eine i welche Taschitschiao beberrschen und verfolgten den

Äußerung von Interesse, die er kurz nach seiner ; -Feind nach Taschitschiao hin. Unsere Verluste
Ernennung zum Minister dem Petersburger Ver-

1
werden auf 800 geschätzt.



Tokio, 28. Juki. (Amtliche Mitteilung.)'
General Oku berichtet, daß die japanische Armee
bei der Verfolgung des Feindes am 25. d. M. nörd¬
lich von Taschitschiao vorgedrungen ist. Der Feind
zog sich in nördlicher Richtung von Taschitschiao zu¬
rück. Mutschiatun steht in Flammen.

Frankfurt a. M., 29. Juli. (Telegramm.)
Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Tokio, daß das

Wladiwostokgeschwader noch in der Nähe der Bucht
von Tokio liege. Man sei um das Marineschulschiff
„Kotonoo Maru“ und auch wegen des Postschiffes
„Korea“ besorgt. Mehrere Schiffe seien überfällig.

In Sachen der Schiffsbeschlagnahme
_

gab
gestern im englischen Unterhause der Premier¬
mini st erBalfour Erklärungen ab; auf eine

Anfrage Sir Campbell Bannermans erwiderte er:

Das Haus werde sich entsinnen, daß die „Malakka“
am 13. d. M. von einem Schiffe dev Freiwilligen¬
flotte, das jüngst aus dem Schwarzen Meer aus¬

gelaufen war, weggenommen wurde. Die Regier¬
ung beanstandete in möglichst starker Form dieses

Verfahren auf Grund der Ansicht, daß kein Krregs-
schiff aus dem Schwarzen Meere kommen könne,
und daß nach ihrer Beurteilung Teile der Freiwilli¬
genflotte, wenn sie aus dem Schwarzen Meere
kommen und dann Handlungen ausüben, die nur

.Kriegsschiffen zustehen, entweder nicht das Recht
hatten, aus dem Schwarzen Meere auszulaufen
oder aber kein Recht hatten, solche Handlungen zu

begehen. (Beifall.)
Die russische Regierung sei der englischen in

dieser Angelegenheit entgegengekommen; er wolle

zwar nicht sagen, in bezug auf die allgemeinen
Grundsätze, wohl aber in diesem besonderen Falle.
Die „Malakka“ konnte nicht vor der Abfahrt von

Port Said angehalten werden, aber sie Ware nach
Algier gegangen und dort freigegeben worden. Die

russische Regierung hätte gleichzeitig die Versicher¬
ung gegeben, daß, falls die Freiwillige Flotte noch
weitere Wegnahmen von Schiffen vornehmen sollte,
bevor ihr Instruktionen zugegangen sein können
des Inhalts, daß, während über die Erörterung der

allgemeinen Grundsätze Verhandlungen schweben,
keine Wegnahmen von Schiffen erfolgen sollen, diese
Wegnahmen als nicht erfolgt angesehen werden

sollen; diesem Abkommen entsprechend seien gestern
die Dampfer „Ardova“ und „Formosa“ freigegeben
worden. Balfour fährt fort, die Regierung habe die

Versicherung erhalten, daß die Schiffe der F r e r -

Willigenflotte aus dem Roten Me.ere

zurückgezogen werden und er habe wenig
Grund, daran zu zweifeln, daß Rußland keinen
weiteren Wunsch hege, dieselben als Kreuzer zu be¬
schäftigen. (Beifall.) Soweit daher diese Schiffe in
betracht kämen, habe die Streitfrage ihr akutes Sta¬
dium verlassen.

Er wolle nicht sagen, daß die britische und die
russische Regierung zu einer Einigung über das all¬

gemeine Prinzip gelangt seien. Er glaube aber nicht,
daß man vorauszusetzen nötig habe, daß irgend
welche praktische Verletzung der Anschauung, an der
wir sehr stark halten, wahrscheinlich sei. Es gebe,
bedauere er zu sagen, aber andere Fragen, die nicht
mit diesen Zwischenfallen zusammenhängen, die
einer Erörterung zwischen beiden Regierungen be¬
dürfen und die, wie Erörterungen zwischen Regier¬
ungen immer, ein Anlaß zu Besorgnissen sein könn¬
ten. Wir sind der Ansicht, daß es ungehörig sei,
daß allein auf die Autorität des Kommandanten
eines Kreuzers hin, aus einem Kauffahrer Waren
unter der Annahme, daß es Kriegskontrebande sei,
ohne vorheriges Gerichtsverfahren genommen wer¬
den können. (Beifall.) Premierminister Balfour
fährt fort: Das allgemein seitens der Nationen ge¬
übte Verfahren ist es, daß ein Schiff, das der Führ¬
ung von Kriegskontrebande verdächtig ist, von dem
Kriegführenden nach einem seiner eigenen Häfen
gebracht und dort vor ein Prisengericht gestellt wird.
Falls es den Kapitänen der Kreuzer überlassen
bleibt, aus eigener Initiative und Autorität zu ent¬
scheiden, ob einzelne Teile der Schiffsladung in die
Kategorie der Kontrebande gehören oder nicht, so
würde offenbar das, was nicht nur Übung der Na¬
tionen, sondern was die notwendige Grundlage
loyaler Beziehungen zwischen Kriegführenden ist,
völlig zerstört werden. (Beifall.) Ein ernsterer Fall
ist entstanden, falls, wie unsere Information uns

fürchten läßt, das Schiff „Knight Commander“ von
einem Kreuzer des Wladiwostokgeschwaders nach
vorheriger Entfernung der Mannschaft in den
Grund gebohrt wurde, weil es Kriegskontrebande
führte. Nach unserer Ansicht widerspricht dies gänz¬
lich dem von den Nationen im Kriegsfälle geübten
Brauch und wir haben unsere Ansicht der russischer:
Regierung ernstlich vorgestellt. (Beifall.)

Balfour fahrt fort: Wir stehen durchaus unter
dem Eindruck, daß, wenn der^Fall vor die russische
Regierung gebracht wird, und er ist von uns vor
die russische Regierung gebracht worden, — sie solche
Befehle erlassen wird, die eine Wiederholung
unglückseliger Zwischenfälle dieser Art verhindern
werden. Ich bin überzeugt, daß dies der Fall sein
wird. Ich weiß nicht, ob es nötig ist, weiteres über
den internationalen Charakter dieser Frage zu
sagen; es ist aber vielleicht erlaubt, über die An¬
gelegenheit, die uns unmittelbar berührt, zu sagen,
daß ich nicht umhin farm, zu glauben, daß — ich
will nicht sagen im Unterhause, aber außerhalb
desselben — ein Mißverständnis hinsichtlich der
Neutralen obliegenden Pflichten besteht. Ich habe
bisher nur erklärt, was wir als Pflichten und Ver¬
pflichtungen Kriegführender ansehen, und diese
Pflichten beabsichtigen wir, soweit es in unseren
Kräften steht, durchgeführt zu sehen, aber der
heutige Kriegführende ist der morgige Neutrale,
der heutige Neutrale morgiger Kriegsführender.
Es gibt Neutralen obliegenden Pflichten, deren die
Schiffsreeder Englands eingedenk sein müssen. Es
ist zweifellos die Pflicht des Kapitäns eines neu¬

tralen Schaffes, anzuhalten, wenn er von einem
Kreuzer einer kriegführenden Nation dazu auf-

'

gefordert wird, und sofort und ohne Schwierig¬
keiten zu machen, die Prüfung der Schiffspapiere
zu gestatten. Das ist die Verpflichtung der Neu¬
tralen, die wir systematisch, konsequent und streng
durchgesetzt Wen, wenn wir in der Stellung

Kriegführender waren, und es wird uns nicht ge¬
ziemen, einen Versuch zw machen, diese Verpflichtuu-
gen einzuschränken.

Auf eine weitere Anfrage setzt Balfour aus¬
einander, daß, falls den Schiffseignern Schaden zu¬
gefügt worden sei, ihr Anspruch auf Schadenersatz
unberührt bleibe, wenn auch die Wegnahmen als
nicht erfolgt betrachtet werden. Keir Hardie (Ar¬
beiterpartei) fragt an, ob im Falle von Differenzen,
die zu einem .Kriege führen könnten, die Sache dem
Haager Tribunal überwiesen werden würde. Pre¬
mierminister Balfour erwidert: Das ist eine hypo¬
thetische Frage, die der Fragesteller kaum beant¬
wortet zu sehen wünschen kann. Er wird die Re¬
gierung kaum wegen eines Wunsches, sich rücksichts¬
los in Feindseligkeiten zu stürzen, in Verdacht
haben. Ich würde meine Befugnis weit überschrei¬
ten, wenn ich sagen würde, ob ein Fall darnach an¬

getan ist, dem Haager Schiedsgericht uüterbreitet
zu werden oder nicht, bis ein solcher Fall entstanden
ist. (Beifall.)

Ter Gegenstand wird darauf verlassen und das
Haus nimmt die dritte Lesung der Finanzbill auf,
deren Ablehnung Thomas Shaw (lib.) beantragt.

Im Oberhaus gab der Minister des Auswärti¬
gen Marquis of Lcmsdowne eine den Ausführungen
des Mnisterpräsidenten im Unterhause ent¬
sprechende Erklärung ab.

Nach einer Mitteilung des Auswärtigen Amts
hat die russische Regierung die Zusicherung gegeben,
daß die Angelegenheit des „Knight Commander“
auf freundschaflichem Wege ihre Erledigung finden
werde.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. Juli.

Seife, leise! Während eine sozialdemskratist^e
Landesorganisation nach der andern öffentlich dazu
ermahnt, vom Bremer Parteitage Streitigkeiten
fernzuhalten, setzt „Genosse“ Schippel in der „Chem¬
nitzer Volksstimme“ mit Ausdauer und Behagen die
vernichtende Kritik fort, die er an der Zollpolitik
der sozialdemokratischen Partei seit geraumer Zeit
übt. Schippel hat jetzt das Zahlenmaterial zu¬
sammengestellt, aus dem hervorgeht, daß trotz der
Erhöhung der Getreidezölle ein ständiger Rückgang
der Getreidepreise eingetreten ist; und Schippel fügt
hinzu, daß die „modernen Agrarzölle mit Mühe und
Not, mit Ach und Krach aufrechterhalten, was schon
längst zusammengebrochen und nicht mehr sein
würde, wenn gar nichts seitens der mitteleuro¬
päischen Staaten geschehen wäre.“ — Diese be¬
zeichnenden Proben aus dem letzten Zollartikel
Schippels beweisen hinlänglich, wie seltsam die
Praxis der sozialdemokratischen Zollpolitik von der
Theorie eines ihrer hervorragendsten National¬
ökonomen absticht. In der tödlichen Verlegenheit
hierüber hilft sich die „Sächs. Arbeiterztg.“, während
der „Vorwärts“ noch schweigt, mit folgender Aus¬
rede: „Eine Angabe über den Inhalt des sehr langen
Artikels (Schippels) in kurzer Form (!) ist
schwierig. Schippel scheint darauf hinauszuwollen,
daß er aus seiner Anerkennung der prekären Lage
der Landwirtschaft und weil die Zölle infolge des
internationalen Preisfalles des Getreides keine ab¬
solute Versteuerung bewirken, die Zölle als berechtigt
anerkennen müsse, solange kein anderes Heilmittel
für die Landwirtschaft gefunden sei. Er sagt aller¬
dings auch: wir müssen suchen, keine bürgerliche::,
sondern sozialistischen Heilmittel gegen die Agrar¬
krisis zu finden.

_
Wie, das sagt er allerdings nicht.

Nach der Beendigung der Artikelserie werden wir
die Schippelschen Anschauungen ausführlicher dar¬
stellen und kritisieren.“ Deutlicher konnte das Dres¬
dener Sozialistenorgan nicht zu verstehen geben, daß
es die Geißelhiebe Schippels auf die Zollpolitik
der sozialdemokratischen Partei solange wortlos
einstecken will, bis — der Bremer Parteitag vor¬
über gegangen ist: Auch die Langmut des „Vor¬
wärts“ und der „Leipziger Volksztg.“ gegenüber
Schippel deutet unverkennbar darauf hin, daß im
Punkte der Zollfrage die sozialdemokratischen
Parteiführer die Absicht haben, die Mahnung,
„Leise, leise“ Trumpf werden zu lassen. Ob diese
Politik des Vertuschens wird durchgeführt werden
können, ist jedoch sehr zweifelhaft. Die sozialdemo-
kratische Partei hat es von jeher als einen Ruhmes¬
titel bezeichnet, daß sie in voller Öffentlichkeit ihre
eigenenSreitigkeiten erörtern und durchfechten dürfe.
Es wird daher nicht an „Genossen“ fehlen, die es
unbegreiflich finden, wenn ein sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter, der gerade in wirtschaft¬
lichen Dingen als eine gewisse Autorität gilt, des
Privilegiums teilhaftig werden soll, gänzlich un¬

beanstandet Zolltheorien zu vertreten, die der Zoll¬
politik der sozialdemokratischen Partei direkt ins
Gesicht schlagen.

Zur Stellung der Juristen und Verwaltungs¬
beamten. Anfang Juli d. Js. ist wieder eine größere
Anzahl von Beförderungen von Regierungs¬
assessoren zu Regierungsräten, von Kriegsgerichts¬
räten zu Räten vierter Klasse und von Land- und
Amtsrichtern zu Land- und Amtsgerichtsräten be¬
kanntgegeben worden. Es hatten die Regierungs¬
assessoren ein durchschnittliches Assessorendienstalter
von 8V2 Jahren, die Kriegsgerichtsräte ein solches
von 121/2 Jahren und die Land- und Amtsrichter
ein solches von 1514 Jahren. Es wirft dies, sagt
die „Deutsche Juristenztg.“, ein Licht auf die auch
kürzlich wieder im preußischen Abgeordnetenhause
erörterte Frage der Gleichstellung der Juristen mit
den Verwaltungsbeamten. Das preußische Abgeord*
netenhaus sollte einfach einmal erklären, Re¬
gierungsräte gibt es mehr als zuviel, also stopp.

Die Abordnung der südwestafrikanischen Farmer
wird nach der „Deutschen Tagesztg.“ vom Kaiser
„in absehbarer Zeit“ in «Wilhelmshaven empfangen
werden.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kon-
ftantinopel von gestern: Die Mächte überreichten

! gestern der Pforte eine i d e n t i s ch e N 0 t e, in
! welcher sie in energischer Steife erklären, daß die

Pforte, wenn sie nicht die Anwendung des neuen
Stempelgesetzes bis zur vollständigen Verständigung
mit den Mächten suspendiert, für alle durch die An¬
wendung des Gesetzes dem Handel und der Marine
verursachten Schäden verantwortlich gemacht werde.
Die Mächte halten die Art des Vorgehens der

'

Pforte für inkorrekt.

Deutschtanö.
Neustrelitz, 28. Juli. Die Prinzessin

von Wales ist Heute abend hier eingetroffen
und vom Großherzog, der Großherzogin-Witwe und
dem Prinzeü Borwin am Bahnhof empfangen
worden.

Ausl'crnö.
Österreich.

Wien, 28. Juli. Der Kaiser von Österreich
ordnete nach dem „Militär-Verordnungsblatt“ die
Enthebung des Feldmarschall-Leutnants Erz-
tz e r z 0 g O t t 0 , auf Grund des von demselben aus

Gesundheitsrücksichten gestellten Gesuches, vorbe¬
haltlich späterer 'anderweitiger Verwendung im
Dienste, von feinem Kommando als Chef der
Kavalleriedivision in Men an.

Norwegen.
Stavanger, 28. Juli. Der König dev

B elg i er ist heute mittag auf der Jacht „Alberta“
hier eingetroffen.

Türkei.

Konstantinopel, 27. Juli. Die Zivil-
agenten sind von ihrer Reisetour nach Prilep
und Kruschevo zurückgekehrt. In Kruschevo kon¬
statierten sie die Schäden, welche rm Vorjahre durch
den Überfall der unter bem bulgarischen Offizier
Theodorow stehenden Bande und durch' die Brand¬

schatzungen seitens einer Jlavetruppe an 150

Häusern verursacht worden waren. Diese Schäden
sind bisher nur teilweise wieder gut gemacht worden.

Für den Wiederaufbau der Metropolitankirche hat
der Sultan 400 Pfund in Aussicht gestellt. Auch
die griechische Regierung hat den Geschädigten Hilfe
gelerstet. Morgen treten die Zivilagenten eine vier¬

tägige Reise in das Gebiet von Ochrida an, um zu
konstatieren, ob die gemeldete Hungersnot sich be¬

wahrheitet und UM die notwendige Hilfsaktion zu

beantragen.
Amerika.

Oysterbay, 27. Juli. In seiner Erwiderung
auf die Ansprache des Sprechers des Repräsen¬
tantenhauses Eannon führte Präsident
R 0 0 s e v e l t aus: Solange die Republikaner am

Ruder sind, gibt es eine Goldwährung. Man mutzte
Tarifabänderungen vornehmen, wenn es nötig war,
aber Darifänderungen konnten mit Erfolg nur von

Anhängern der Schutzzollpolitik gemacht werden.
Wir wünschen immer ein Gegenseitigkeitsverhältnis
mit fremden Nationen, so lange gegenseitige Ab¬
kommen getroffen werden können, ohne daß ameri¬

kanische Industrie und Arbeit dadurch geschädigt
werden. Unsere Beziehungen zu allen fremden
Mächten sind gegenwärtig die friedlichsten/ keine
Wolke steht am politischen Horizont. Das beständige
Wachsen unserer Macht ist Hand in Hand gegangen
mit einem starken Gebrauch dieser Macht und mit
einer strikten Wahrung der Rechte anderer und der
internationalen Gerechtigkeit. Der Präsident wies

sodann auf das schnelle Wachsen der amerikanischen
Interessen im Stillen Ozean hin und erklärte, der

feste Halt auf denPhiliPpinen habe die amerikanische
Stellung in dem Wettbewerb im Handel des fernen
Ostens bedeutend gekräftigt.

Bunte Chronik.
— Verdächtiger Wein. In Reutlingen wurde

von der Weinkontrolle ein größeres Weinlager von

mehr als 100 000 Liter unter dem Verdachte der
Weinverfälschung unter Siegel gelegt.

— Die Lichter der Schönheit. Die größte Sen¬

sation, die bei einer der Londoner Abendgesell¬
schaften dieser Tage sich darbot, war die, daß statt
elektrischen Lichtes Kerzenbeluchtung die Gäste be¬

strahlte. Und zu ihrem Erstaunen sahen die an¬

wesenden Damen in den Spiegeln ihre Schönheit
so blühend und frisch wie nie bei dem grell ein¬

fallenden Licht der Glühlampen. Ter Teint war

sanft belebt und durchscheinend; die Augen •
r’'

,n s

ten in einer hellen Wärme; auf jedem Haar, ob
braun, ob blond, ob weiß, schimmerten die feinsten
und reichsten Reflexe. In dem unruhia flim¬
mernden gedämpften und doch vollen Licht schien
alles eine geheime Schönheit zu entfalten und rei¬

zender, weicher in Konturen und Linien zu sein..
Da erhob sich ein großes Lob zu Ehren des Kerzen¬
lichtes, der alten ehrwürdigen Beleuchtung unserer
Väter, und man glaubte nun, das wunderbare
Zaubermittel gefunden zu haben, durch das Schön¬
heiten so häufig würden wie Pfennige. Der Reiz
der Kerzenlichter besteht in dem leichten Flackern,
das ungewisse Lichter aufsteigen läßt. Das elek¬
trische Licht ist zwar weich, denn es kann abge¬
blendet und durch Schatten nuanciert werden, aber
es ist stets von gleichem Glanz, wie ein unauf¬
hörlich wachendes Auge, hart, kräftig, ohne Schwan¬
kungen und die ungewissen Schwebungen, die einem
Licht die wechselnde belebende Wirkung verleihen.

— Die Leichen zweier Zwillinge in einer
Schachtel fanden Kinder bei Magdeburg in der Elbe.

— Nischni-Nowgorod, 28. Juli. Die Messe
ist 'heute eröffnet worden.

— Budapest, 28. Juki. Während der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde von zwei
Männern ein Pa k e t Fl u g s ch ri f ten i n d e n

Saal geworfen. Die Flugschrift führt im
Namen der sozialdemokvatischen Partei Beschwerde
über strenges Vorgehen gegen die Sozialdemokraten
von feiten der Regierung.

Paris, 28. Juli. Die nationalistische Stierte
will wissen, General Negrier habe seine
E n t l a ssung als Mitglied des Obersten 'Kriegs¬
rats eingereicht und um Versetzung in Disponi¬
bilität ersucht, toteil er während einer Besichtigungs-
rerse an der O st g r e n z e M t fe st ä n d e bemerkt
habe, für *die er die Verantwortung nicht über¬
nehmen wolle.

— Tiflis, 28. Juli. Die „Transkaspische
Rundschau“ meldet: Die Cholera hat in T e h e-

r a n erheblich abgenommen. Die Sterblichkeit sank
von 1500 täglich auf 300.

_
Panik herrscht nur unter

'den Eingeborenen, die infolge des ungeheuren
Stergens der Lebensmittelpreise in die Umgegend
geflohen sind und dort die Cholera verbreitet haben.
Durch di von dem russischen Finanzagenten Grube
mit Unterstützung der russischen Gesandtschaft ge¬
troffenen Maßnahmen ist dem Ausbruch von Ruhe¬
störungen vorgebeugt worden.

— Das alte Berliner Opernhaus in Flammen
aufgehen zu lassen, bildet allen Ernstes einen leb¬
haft gehegten Wunsch der Feuerwehrtechniker, auf
dessen Verwirkli-mng bisher mit großem Fleiß
hingearbeitet wurde. Noch auf dem kürzlich statt¬
gehabten „vierten Verbcmdstage der deutschen Be¬
rufs-Feuerwehren“ in München führte Branddirek¬
tor Reichel-Hannover nach dem stenographischen Be¬
richte über diese Verhandlungen zur „Opernhaus-
frage“ folgendes miß: „Versuche mit Probetheatern,
wie man sie in Wien plane, gäben kein richtiges
Bild. Richtiger sei es, ein wirkliches Theater an¬

zustecken. Er (Redner) denke dabei an das alte
Opernhaus in Berlin, das solle man in Brand
fetzen. Eine Sachverständigenkommission möge als¬
dann das Nähere feststellen. Er hübe sich übrigens
bereits mit der Intendantur des Opernhauses in
Verbindung gesetzt, und tote aus den Antworten,
die er erhalten habe, hervorgehe, sei die Möglichkeit
vorhanden, daß die Sache sich verwirklichen lasse.
Redner bat zum Schluß seiner Ausführungen den
Verbandsvorstand, die Angelegenheit in die Hand
zu nehmen und dafür zu sorgen, daß das Bühnen¬
haus zu Vrandproben zurVerfügung gestellt werde.“
Der zuletzt geäußerte Wunsch wird „leider“ nicht
in Erfüllung gehen, da der dahin gestellte Antrag
eine glatte Ablehnung erfuhr. — Wie heiß war es,
so fragt mit Recht die „Nat.-Ztg.“, an dem Tage in
München, als der Herr diese Rede hielt?

— Ein preußischer Negierungsrat als Industrie-
arbeiter. Der preußische Regierungsrat. Kolb hat
sich ein Jahr lang zu Studienzwecken in Amerika
aufgehalten und ist dort inkognito Industriearbeiter
gewesen. Er schildert seine Erlömisse in einem
Buch „Ein Arbeiter in Amerika.“ Köstlich sind
einige' Szenen mit verunglückten Existenzen, “die
übers große Wasser gegangen waren. In der
einen Fabrik arbeitete nicht weit von Kolb ein ein¬
stiger Theologe, dem das Bier in Erlangen zu gut
geschmeckt hatte. Aus den Schmissen auf dem Ant¬
litz des Herrn Regierungsrats erkannte der Ex-
Theologe den Studierten, trat auf ihn zu und hub
an: „Siehe, bist Du auch herabgefallen, schöner
Morgenstern? Und gedachtest doch in Deinem Her¬
zen: ich will in den Himmel steiaen und meinen
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen! Nun ist
Deine Pracht heruntergefahren zur Hölle mitsamt
dem Wohlklang Deiner Harfen ...“ Und auf dem
Tisch eines Lohnschreibers in der Fabrik — ehe¬
mals Jurist und Hallenser Bursche — fand Kolb
Hegels Enzyklopädie. ES gab dann manche Er¬
örterung über die partielle Negativität der To¬
talität des An- und Umsichseins der relativen Kau¬
salität des Absoluten.

— Wie man den Eisenbahnfiskus prellt. In
der „Franks. Ztg.“ wird das Histörchen einer Wette
erzählt, die ein schlauer Mann dahin machte, er
wollte es fertig kriegen, ohne Billet jeden Bahnhof
zu verlassen und noch Entschuldigungen des Sta¬
tionsvorstehers zu bekommen. Er bat sich nur die
Fahrkarte eines Mitreisenden einen Moment zur
Ansicht aus und benutzte diese Gelegenheit, um auf
die Rückseite die Anfangsbuchstaben seines Namens
zu schreiben. Dann gab er das Billet zurück, ohne
daß jener etwas gemerkt hatte. Als der Zug hielt,
stieg er aus, ging auf dem Bahnsteig auf und ab
und wartete, bis alle Reisenden den Wagen ver¬
lassen hatten. Als Letzter kam er zu den Kontroll-
beamten mti wollte, ohne ihn zu beachten, hindurch¬
gehen. „Ihre Fahrkarte?“ „Die habe ich Ihnen
ja vorhin gegeben; entsinnen Sie sich nicht, daß ich
dann noch einmal zum Zuge zurückging, weil ich
etwas vergessen hatte?“ Natürlich entsann sich der
Beamte nicht und wurde böse. Der Fahrgast wurde
noch wütender und verlangte, zum Stationsvorsteher
geführt zu werden. Dort beklagte er sich über den
Beamten und erklärte, er könne glücklicherweise den
Beweis liefern, daß er sein Billet abgegeben habe.
Denn es sei seine Gewohnheit, auf die Fahrkarte
stets die Anfangsbuchstaben feines Namens zu
schreiben. Die abgegebenen Karten wurden nach¬
gesehen, und der freche Wetter verließ unter leb¬
haften Entschuldigungen des Stationschefs wegen
der ihm widerfahrenen Belästigung den Bahnhof.

— Den Glanzpunkt bei dem diesjährigen in

Mainz abgehaltenen Sommerfeft der All-Schla¬
raffia bildete zweifellos das Schaumlethe- (Sekt)
Fest am 25. Juli bei der bekannten Sektkellerei
Kupferberg. Diese hate es sich nicht nehmen lassen,
die aus allen Ländern erschienenen Schlaraffen zu

sich zu laden. Wer einmal durch die Kellereien
dieser Firma gewandert ist, weiß, welch eigenartigen
Zauber Millonen von Flaschen auf den Besucher
ausüben. Die Wanderer kamen deshalb teilweise
schon animiert an die Oberfläche. Um aber dem Fest
eine erhöhte Stimmung zu geben, war die für solche
Zwecke erbaute Festhalle eigens dekoriert und im
Sinne der schlarasfischen Veranstaltungen in eine
Burg ausgebaut worden. Der Festzug hatte ein

bestimmtes Gepräge erhalten, und nachdem unter
den Klängen der Kupferbergschen Hauskapelle der
Einzug in die Festhalle stattgefunden hatte, nahm
der Burgherr, Herr Kupferberg, das Wort zu einer
Begrüßungsansprache, die mit heller Begeisterung
von den Schlaraffen aufgenommen und erwidert
wurde. Es erfolgte dann die Aufführung eines be¬
sonderen rheinischen „Bühneweihe - Festspieles“,
unter Mitwirkung erster Schauspieler, mti daran

anschließend begann nun die von den Festteilneh¬
mern lang ersehnte „zwangslose Sippung“, wobei
das ausgezeichnete „Kupferberg Wb“ im wahren
Sinne in Strömen floß, was man übrigens an der
ausgelassenen Stimmung am besten kontrollieren
konnte. Man kann sich denken, was an Humor und
Witz, Satire und Begeisterung von 800 Personen
unter dem Einfluß eines solch edlen und feurigen
Tropfens geleistet werden kann. lind wenn Herr
Kupferberg am Schluß seiner Begrüßungsansprache
wünschte, daß Fidelitas die Losung und Kupferberg
Gold das Feldgeschrei sei, so konnte er auf größere
Erfüllung dieses Wunsches wirklich nicht rechnen.
Allen wird daher dieser Tag unvergeßlich bleiben.
Erwähnt sei noch, daß jedem Festteilnehmer ein An¬
denken an dieses Schaumlethfest von der Sektkellerei
dediziert wurde, und zwar den Burgfrauen und
-Maiden ein reizender Fächer mit einer weißen Per¬
lenkette, den Rittern und Knappen ein in Silber
und Emaille gediegen ausgeführter Kupferberg-
Orden. dem als abnehmbares Anhängsel ein prak-
tischer Zigarrenabschneider in Form eines, Sekt-
fläschchens beigegeben



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 29. Juli.

):( Die Ausstellung des Bieneuwirtschaftlichen
Provinzialvereins Posen bei Patzer wurde heute
mittag durch den Herrn Regierungspräsidenten Dr.
v. G u e n t h e r, der ihr Protektor ist, feierlich er¬

öffnet.
_

Erschienen waren zu dem Eröffnungsakt
noch die Herren Oberbürgermeister K n o b l o ch.
Geh. Kommerzienrat Franke, Kommerzienrat
Arons o h n, der Vorsitzende des Posener Bienen¬
wirtschaftlichen Provinzialvereins, andere geladene
Gäste und die anwesenden Aussteller. Der Eröss-
nungsakt fand im großen Saale des Ehablissements
statt und wurde eingeleitet durch einen von der
Kapelle des 14. Jnf.-Regts. gespielten Festmarsch.
Danach hielt der Protektor der Ausstellung, Herr
Regierungspräsident Dr. v. Guenther folgende A n-

sp rache:
„Verehrte Anwesende! Erst einige Monate sind

vergangen,, daß wir in denselben Räumen eine reich
beschickte und gut gelungene Ausstellung eröffnet
haben. Wie damals, so gilt auch die heutige Aus¬
stellung einemNeben'betriebe derL-andwirtschaft. Wir
alle sind davon durchdrungen, daß auf diesem Ge-.
biete noch sehr viel zu lernen, zu leisten und zu
schaffen ist, bevor dieser landwirtschaftliche Neben¬
betrieb dieselbe Bedeutung erlangt haben wird, die
er im wirtschaftlichen Leben mit Recht verlangen
kann. Unter diesen Umständen begrüßen wir die

heutige Ausstellung mit besonderer Freude. Wr
hoffen, daß die Ausstellung und die damit ver¬

knüpften Veranstaltungen und Versammlungen
reiche Belehrung, reichen Sogen auch über btn
engeren Rahmen der Heimatstadt über die Provinz
Hinaus, bringen werden.

Die Ausstellung beginnt unter günstigen
Auspizien. Wie ich gehört habe, ist sie außerordent¬
lich reich beschickt, auch von außerhalb der Grenzen
unserer Provinz her. Unser Dank für diese Aus¬
stellung gebührt in erster Linie den Herren vom

Hiesigen Bienenwirtschaftlichen Verein, die mit
selbstloser und aufopfernder Hingabe sich den Mühen
und Beschwernissen der Vorbereitung unterzogen
haben.

Bevor wir nun zur Eröffnung der Ausstellung
schreiten, bitte ich Sie, mit mir in Ehrfurcht und
Treue unseres Kaisers und Herrn zu gedenken, der
seine schirmende Hand Wer jedes Gewerbe so über
die Landwirtschaft und deren Nebenbetriebe hält.
Hoffen wir, daß die 'Entschließungen des kaiserlichen
Herren und seiner Regierung auch für die Folge
dafür Sorge tragen mögen, daß der Landwirtschaft
ein goldener Boden beschieden werde. Mit diesem
Wunsche stimmen Sie mit mir ein in den 'Ruf: Unser
allergnädigster Kaiser, König und Herr lebe hoch,
hoch, hoch!“

Die Anwesenden stimmten begeistert ein und
sangen die erste Strophe von „Heil Dir im Sieger-
kranz.“ Dann erklärte der Herr Regierungsprä¬
sident die Ausstellung für eröffnet. Es folgte ein
Rundgang unter Führung des Vorsitzenden des hie¬
sigen Vereins, Herrn Blindenanstaltsdirektor
Wittig. Zunächst wurden die Ausstellungsgegen¬
stände im anstoßenden kleinen Saale besichtigt, und
dann begaben sich die Herren zur Besichtigung der
ausgestellten Bienenvölker usw. in den hinteren
Teile des Gartens. Währenddessen konzertierte im
.Garten die 14er Kapelle.

* Von der Handwerksausstellung. Wie uns
mitgeteilt wird, nahm der Kultusminister Dr.
Stutzt bei seinem Besuch der Ausstellung am Sonn¬
abend u. a. die von der Firma Wilhelm Ba¬
gin s k i (Dauerteigwarensabrikant Bromberg,
Danzigerstraße 147) ausgestellten Waren eingehend
in Augenschein und äußerte sich lobend Wer die
künstliche Zusammensetzung der Schwarzbrotwind¬
mühle; der DÄnister erkundigte sich nach dem Rezept
des Schwarzbrotes und unterhielt sich in liebens¬
würdiger Weise mit der Vertreterin der Firma.
Außerdem stellte der Herr Minister einschlägige
Fragen wegen der Nährzwiebacke, der russischen
Fleischpasteten usw. und äußerte sich überhaupt sehr
anerkennend Wer das hübsche Arrangement. —

.Wie wir hören, haben verschiedene Aussteller für
manche ihrer ausgestellten machen rasch Käufer ge¬
sunden. So hat das Münchener Atelier von F.
Jonge (Königssaal), das sich dauernd des Inter¬
esses der Damen erfreut, den Spiegel mit Tief-
brandrahmen in Rosenmuster und die Gobelins zum
Wandschirm, Stücke von gutem künstlerischem Ge¬
schmack und sehr schöner Ausführung, verkauft. Die
Kollektion enthält u. a. noch einen Spiegel. (Tief¬
brand mit Psauenmuster), ein Prachtstück von einer
Truhe und einen reizenden Wandbehang. Sämt¬
liche Muster sind von der Dame selbst entworfen und
angefertigt und zeigen große technische Fertigkeit
und einen gediegenen Geschmack., Das Atelier von
F. Jonge hat sich wegen seiner geschmackvollen Neu¬
heiten aus dem Gebiet der Handarbeit rasch in hie¬
sigen Damenkreisen eingeführt.

* Personalien bei der Eisenbahn. In den
Ruhestand versetzt: Der Materialienverwalter
1. Klasse Singer in Bromberg zum 1. November
d. I. Gestorben: Der Betriebssekretär Haschte in
Bromberg am 11. Juli d. I. Me Menstauszeichnung
wurde verliehen: Für 10jährige völlig zufrieden¬
stellende Menstführung den Weichenstellern Fertz.
Siegismund und August Gimon in Landsberg
a. W., dem Schaffner Klopsch in Cüstrin Neustadt
und dem Bahnwärter Gottlieb Becker Cüstrin Neu¬
stadt; für 6jährige völlig zufriedenstellende Menst-
sührung dem Weichensteller 1. KlasseRöhr iwLands-
E>erg a. W., den Weichenstellern Fritz Klawunder in
Gnesen, Johann Glimm in Gnesen, Emil Dede in
Mogilno und Karl Weinkauf in Mogilno, Julius
Neige und Friedrich Henkel in Jnowrazlaw, Fried¬
rich Schrodetzki in Argenau, Schaffner Friedrich
Launen in Gnesen, Trenn und Eggert in Lands¬
berg a. W., Henschel und Kroll in Cüstrin Neustadt,
Bremser . Bürgel in Cüstrin Neustadt, Portier
Otto Marquardt in Gnesen, den Bahnwärtern Otto
Giese in Gnesen, Rudolf Albrecht in Mogilno,
Reetz und Njammasch in Landsberg. Eine außer¬
ordentliche Belohnung hat erhalten: Der Lokomotiv¬
führer Boltz in Bromberg für die am 25. Mai d. I.
bei Beförderung des Zuges 240 bewiesene Auf¬
merksamkeit und Umsicht, durch die er vor der
Station Weißenhöhe das Überfahren eines Stückes
Rindvieh uni) des dasselbe verfolgenden Hüte--
Mngens verhindert hat.

i f Die Vertretung des vom 8. August ab Beirr*
M6ten Landrats Grasen Schack v. Wittenau in
Wittkowo ist dem Regierungsreferendar v. Gers-
dorsf hier übertragen worden.

* Abschiedspredigt. Wie aus den kirchlichen
Nachrichten ersichtlich ist, wird der nach Hannover
versetzte Divisionspsarrer Gerwin bereits am

Sonntag, 31. JWi, seine Abschiedspredigt halten,
da derselbe Anfangs August in seine neue Garttison
übersiedelt.

):( Aus den heutigen Elitetag in der Hand¬
werksausstellung sei hier nochmals hingewiesen. Wie
schon erwähnt, wird das ganze Ausstellungsterrain
illuminiert und abends ein Brillantfeuerwerk
Wgebrannt. An den letzten Tagen war der Besuch
der Ausstellung ein sehr lebhafter.

* Spielplan der Sümmertheater. Elysium.
Aus das heute stattfindende Benefiz der beliebten
Naiven des diesmaligen Ensembles Frl. Eckhardt,
welche das Ärmchen in Halbes ,,'J u g e n d“ spielt,
machen wir nochmals empfehlend aufmerksam. —

Morgen geht zum letztenmale und' zugleich als 10.
volkstümliche Vorstellung Bet kleinen Preisen das
beliebte und gern gesehene Lustspiel „Der Herr
Senator“ in Szene, während am Sonntag als ein¬
malige Ausführung R. Benedir' Schauspiel „Das
bemooste Haupt oder der lange Israel“ gegeben
wird. —Patzer. Heute Freitag geht zum B e -

nesiz für die beliebte erste Soubrette Frl. Grete
Liebreich die wirkungsvolle ZaWerposse mit
Gesang „LumpacivagWun'dus oder Das liederliche
Kleeblatt“ von Johann Nestroy in Szene. Morgen
Sonnabend findet anläßlich der Bienenausstellung
eine Festvorstellun'g nebst großem Militärkonzert
und Feuerwerk statt. Zur Aufführung im Theater
gelangt das Lustspiel „Jugendliebe“ und die ein¬
aktige Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“
von Suppe.

L Verdeutschung polnischer Ortsnamen. Täg¬
lich empfangen, wie schon neulich gemeldet, zähl¬
reiche Orte mit polnischen Namen deutsche Namen.
Auch das Rittergut Kiekrz bei Posen, das bekannt¬
lich bis voriges Jahr dem vielgenannten Herrn
Endell gehörte und dann von der An'stedelungskom-
mission angekauft wurde, hat dieser Tage amtlich
eine neue Bezeichnung erhalten. Es heißt von jetzt
Wer nicht mchr Kiekrz, sondern „Ketsch“. (Aus
Jofts Victor von Scheffels Dichtungen »ist ja der
Name Ketsch bekannt. (Das Endekle von Ketsch.)
Es scheint Scheffel Wso tatsächlich Herrn Endell und
sein Gut, das numehr Ketsch! heißt, vorgeahnt zu
haben.)

* Patzers Park. Gestern Donnerstag fand ein
/großes Doppelkonzert von den 'Kapellen des Jnf.-
Regts. Nr. 14 und des Artillerie-Regts. Nr. 17
unter Leitung ihrer Dirigenten' Herren Nolte und
Teichert statt. Es war ein interessantes Programm
zusammengestellt und die Wiedergabe der einzelnen
Piecen eine exquisite. Von besonderer Wirkung war
der letzte Teil, welchen beide Kapellen zusammen
spielten, mit dem großen Schlachten-Potpourri von
Saro zum Schluß. Der Garten war gut besetzt.

a Jnowrazlaw, 27. JWi. ('Blitzschl atz.)
In dem im hiesigen Kreise belegenen Dorfe Juzomi
hat am Mittwoch nachmittag der Blitz in einen
Roggenstaken aus dem Felde eingeschlagen und ge¬
zündet. Es brannten mehrere Staken nieder.

):( Die Bromberger Dampfschiffgesellschaft
teilt uns mit Bezug aus unsere gestrige Mitteilung
über den niedrigen Wasserstand mit, daß sie ihre
Fahrte n bis aus weiteres noch fortsetzt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Mädchen wegen Umhertreibens.

f Kandelaber umgefahren. Gestern abend ist
in der Wikhelmstraße vor dem evangelischen Fried-
hose von einem bis jetzt noch nicht ermittelten Führ¬
werk ein Gaskandelaber umgefahren worden. Per¬
sonen, die Zeugen von diesem Vorgang gewesen sind,
werden ersucht, sich bei der Polizeibehörde zu
melden.

a Argenau, 28. JWi. (G u t s v e r k a u f.)
Eins der besseren kleinen Rittergüter Kujawiens,
das ca. 900 Morgen große Rittergut Gensewo, bis¬
her Herrn Ernst Schlieper gehörig, ist durch Ver¬
mittlung des Kaufmanns Julius Zadek-Jnowraz-
law an Herrn Leutnant Bruno Guttulling für den
Preis von 335 000 Mk. verkauft worden.

Thorn, 28. Juli. (D ie hiesige Handels¬
kamme r) hat soeben ihren mit einem umfang¬
reichen Material versehenen Jahresbericht
für 1903 herausgegeben. Derselbe berichtet in
feinem allgemeinen Teile bezüglich der geschäftlichen
Situation des hiesigen Kammerbezirks zwar Wer
gesteigerten Verkehr in verschiedenen Branchen, doch
auch Wer mancherlei Störungen und empfindliche
Schädigungen des kaufmännischen Geschäfts¬
betriebes, so daß das Bild ein ziemlich wechselvolles
ist. Am Schlüsse ihres resümierenden Berichtes
schreibt die Handelskammer: „Unsern Wien Wunsch,
daß die Drewenz schiffbar gemacht werden möge und
ein Kanal zwischen dem Drewenzsee und dem ma¬

surischen Seengebiet hergestellt werde, hatten wir
nach Zurückzihung der Kanalvorlage vorläufig be¬
graben. Nun HW sich die Kanalvorlage in eine
wasserwirtschaftliche Vorlage verwandelt, und wenn
wir wünschen, daß dieser Gesetzentwurf ange¬
nommen werde, obwohl der Kanal Hannover-Mag¬
deburg schlt, so tun wir dies einmal, weil die Ver¬
besserung^ der Wasserstraßen zwischen Weichsel und
Oder darin vorgesehen ist, sodann aber in der festen
Überzeugung, daß die Durchführung der jetzigen
Kanalprojekte den Bau des 'Mittellandkanals mit
Notwendigkeit nach sich ziehen wird. Da^n hoffen
wir aber auch, foafe man ganze Arbeit machen und
auch den Osten durch Schiffbarmachung der Drewenz
und die Herstellung eines Kanals zwischen Drewenz¬
see und masurischem Seengebiet an das Kanalnetz
anschließen wird.“

Schwetz - Neuenburger Niederung, 26. JWi.
(A u s g r a b u n g e n.) Vor einiger Zeit wurden
bei den Planierungsarbeiten zum Bahnhofsgebäude
in Neuenburg Urnen gefunden, welche mit mächtigen
Ziegeln aus der Qrdenszeit umstellt waren. Be¬
lagstücke von dem Funde sind durch Lehrer Behrend-
Kommerau dem Westpreußischen Provinzialmuseum
Zugeschickt worden. Nach Mitteilung des Herrn Prof.
Dr. Conwentz-Danzig handelt es sich hierbei augen¬
scheinlich nicht um einen vorgeschichtlichen, sondern
um einen frühgeschichtlichen Fund. Leider ist die
Fundstelle nicht näher untersucht worden. Bei Bau¬
arbeiten auf dem Grundstück des Hofbesitzers Herrn.
Kaujahn zu Kommerau stieß man an einer zu den
W ungswiesen führenden Viehtrift auf Urnen

und viele 'Knochenreste. Auch diese Funde gingen
durch Lehrer Bohrend dem ProvinziÄmuseum zu.
Hier handelt es sich um Funde aus der Durgwallzeit.
Auffallend ist, daß die damaligen Unsiedlungen dicht
am Rande der in jener fernen Zeit nur einen
wilden Sumpf bildenden Niederung bestanden. Die
interessanten Beigaben aus der Bronzezeit, die in
diesem Frühjahr durch Herrn B. bei einem größeren
Urnenfunde in Weide gemacht wurden, sind nun¬

mehr ebenfalls dem Provinzialmuseum einverleibt
worden. Die wohler'HWtenen Urnen und Beigefäße
blieben dagegen im Privatbesitz.

Rastenburg, 26. JWi. (D i e A u s w a n d e r-

u n g) aus Russisch^Polen hat einen derartigen Um¬
fang angenommen, wie säten in den Jahren vor¬

her. Täglich treffen zwei bis vier Auswanderer¬
wagen mit den Zügen aus Grajewo hier ein, um

nach Spandau zur Kontwllstation befördert zu
werden. Die Auswanderer sind meistens junge
kräftige ßeuie.

Misdroh, 26. Juli. (Eine wackere T a t)
vollbrachte ein hier weilender 18jähriger Gym¬
nasiast. Der Königliche Förster KnWh hatte schon
mehrmWs gemeinsam mit dem Oberprimaner Hans
Weber vom Stettiner Friedrich Wilhelm-Gym¬
nasium Schwimmfahrten in der Ostsee unter¬
nommen, die sich auf größere Strecken ausdehnten,
da beide gute Schwimmer sind. Dieser Tage wollten
sie nach einer größeren Sandbank in See schwimmen,
die sie schon öfter -besucht hatten. Als -KnWh das
Ziel fast erreicht hatte, verließen ihn die Kräfte, doch
bemerkte dies Weber und schwamm zur Hilfe herbei.
Inzwischen war K. bewußtlos geworden, und W.
hatte einen s ch Deren Kampf mit 'den Wellen
zu bestehen, ehe es ihm gelang, den schweren Körper
des K. unter heftigen Anstrengungen zum Strande
zu bringen, wo es einem Arzt aus Berlin gelang,
nach halbstündiger Tätigkeit den Förster ins Leben
zurückzurufen. Der jugendliche LWensretter ist für
die Rettungsmedaille vorgeschlagen.

Königsberg, 27. Juli. (A u sf üh rungs¬
verbot.) Zum Benefiz für den Regisseur Albert
Bilsen sollte am Sonnabend im Apollotheater zum
ersten Male der Charveysche Schwank „Gastons
Hochzeitsnacht“ in Szene gehen. Das hip^^e Poli¬
zeipräsidium hat aber dieAussührung des SchwaWes
verboten. Im Zentraltheater zu Dresden ist das
Stück dieser Tage uWeanstandet zur Ausführung
gelangt.

Wartenburg, 27. JWi. (Unerquickliche
Familienverhält nisse) müssen bei dem
Eigenkätner G. in Abbau Lapka herrschen Dessen
Tochter und deren Bräutigman haben gegen ihn
Anzeige wegen Mordversuch erstattet. Me gericht¬
liche Untersuchung ergab jedoch, daß die Tochter sich
selbst mit einem Strick lose an einen BWken der
Scheune hängte und von ihrem Bräutigman aus
der Schlinge gelöst wurde. In der Anzeige ge^en
ihren Vater hatte die Tochter auch ihre Stiefmutter
und ihren Bruder der Beihilfe zum Morde be-
schWdigt. Jetzt, nachdem der StaatsanwWt an Ort
und- Stelle Untersuchungen veranstaltet hat und
zu keinerlei AnhWt zu einem Mordversuch gekom¬
men ist, hat das unnatürliche KiW nach längerem
Leugnen seine gemeine Tat eingestanden.

Ärrnte Chronik..
— Schweidnitz, 29. JWi. (Privatte le¬

tz r a m m.) In Qangenoe, Kreis Mmptsch, wurden
gestern der 11jährige Sühn und die 4jährige Tochter
der Witwe Blümich vom Blitz erschlagen.
Zu derselben Zeit verunglückte der 16jährige Sohn ■

der Witwe in einem Bergwerk zu Hermsdors.
— Zermatt, 29. JWi. (Privattelegramm.)

Am Gabelsee ist der Professor Demelius aus Inns¬
bruck mit seinem Führer I. Dembl aus Sulgen in
Tirol infolge Steinschlages verunglückt. Beide
sind tot.

— Ehristiania, 29. Juli. (Telegramm.)
Zwischen den Stationen Krekling und Skollenborg
wütet ein großer Waldbrand. Auch aus
alleren Gegenden Norwegens werden große Wald¬
brände gemeldet.

— Dresden, 29. JWi. (Telegramm.)
Die Morgenblätter melden: Kurz nach der gestri¬
gen Vorstellung schlugen Flammen aus dem Dach
des Residenztheaters. Das Feuer brach ip einer

Lackierwerkstatt aus und schlug auf das Theater
über, wo es rasch um sich griff und die Garderoben
erfaßte. In einer halben Stunde war die Gefahr
Beseitigt.

— Homburg v. d. H., 29. Juli. (Tele¬
gramm.) Den Kaiserpreis im Ofsizier-
Lawn-Tennis-Tournier gewann gestern nachmittag
Leutnant Seebohm vom Infanterieregiment 167
in Kassel gegen Leutnant Oberbeck vom Feldartille¬
rieregiment Nr.

,

43 in Wesel.
— Die Leiche der Lucie Berlin ist nunnzehr

endlich zur Beerdigung freigegeben worden, da die
Behörden hoffen, den Indizienbeweis gegen den der
Tat dringend verdächtigen Berger führen zu können
auch ohne Demonstration mit den Leichenteilen am

Richtertisch.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 29. Juli. Me Rufs. Telegraphen¬
agentur meldet aus Mukden: Me rWsischen Trup¬
pen erhielten Befehl, aus die in den Bergen befind¬
lichen als Chinesen verkleideten japanischen Spione
zu schießen, welche ihren Patrouillen durch Signale
die Bewegungen der Russen verraten.

setzte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 29. JWi. Me „Franks. Ztg.“

meldet aus Petersburg vom 27. Juli: Gestern
brannte in der Vorstadt Ochta das große Kabelwerk
von Felten und Guillaume nieder. Der Schaden
beträgt Wer 2% Millionen. Große Bestellungen
aus Minenleitungen der Regierung sind jetzt unaus¬

führbar.
Hcllesylt, 29. Juli. Me „Hohenzollern“ lief

gestern nachmittag in den Geiwanger Fjord ein und
ankerte bei Merok. Der Kaiser arbeitete den
größten Teil des Tages und nahm Vorträge des
Chefs des Militär- und Marinekabinetts entgegen.
Heute unternahm der Kaiser mit Gefolge einen

Aufstieg nach dem Djupvand, einem 3300
Fuß hoch gelegenen Gebirgssee.

Kiel, 29. JWi. (Privat.) Me Rerchsregier
ung sandte den Regierungsbaumeister Witt nach
Südwestafrika zur Leitung der Verbesserungsar»
beiten der Hafenanlagen von Swakopmund.

Bayreuth, 29. Juli. Mt der „Götterdäm¬
merung“ fanden gestern die diesjährigen Fest-
spiele ihren Abschluß. Wieder ist Ernst
Kraus-Verlin in erster Linie zu nennen. Neben
ihm stand Frau Gulbrausen Ws Brünnhllde, Per¬
ron als GüWher und Reuß-Belce als Gutrune.
Frau Metzger hatte die Waltraute übernommen.
Die RheingestWten zeigten schöne Stimmen. Die
Dekoration war tote immer von hervorragender
Pracht, die Chöre gut. Ein Fehlgriff war der
Hagen des jungen Bassisten Rains. Me Aufführ-
ung zeigte sich so hervorrageW in jeder Richtung
wie wohl keine andere. Am SonnabeW wird in
Billa Wanftied anläßlich des Todestages Liszts
eine Feier abgehalten.

Budapest, 29. JWi. (Privattelegramm.) Dis
Tischlermeister sperrten 6000 Arbeiter aus, die feit
Bedien mit dem Ausstande drohten.

Triest, 29. Juli. Gestern abeW erneuerten
die Liberalen ihre Demonstration in kleinerem Um¬
fange. Es erfolgten drei Verhaftungen.

Paris, 29. JWi. „Echo de Paris“ Bestätigt die
Nachricht, General Nögrier habe um seine Ent¬
lassung gebeten. — „Radical“ meint, die Regierung
werde heute abend dem Ituntius seine Pässe zu¬
stellen.

London, 29. Juli. Das Reuterbureau meldet
amtlich aus Petersburg, daß der e n g l i s ch e Bot¬
schafter gegen das Versenken der „Knight Com-
maWer“ formell protestiert hat.

Gibraltar, 29. Juli. Das englische Kriegs¬
schiff „Hermione“ ist von hier nach Tanger in See
gegangen.

Almerra, 29. JWi. Auf der Höhe von Kap
Gata erfolgte heute an Bord des i t a l i e n i s ch e n

Dampfers „Professor“ eine Explosion, die
großen Schaden anrichtete. Ein Matrose wurde
getötet und zwei verwundet.

London, 29. Juli. Das Unterhaus hat die
dritte Lesung der Finanzbill mit 206 gegen 129
Stimmen angenommen.

Alexandrien, 29. JWi. Das englische Ge¬
schwader ist von hier in See gegangen.

Sa«d>els«achrichte».
Bromberg, 29. Juli. Am«. Handelskammer,

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Nogqeu je nach Qualität 120 bis 135 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel.— Hafer: 125—137 Mark.

Wasserftändc.
u
Si Pegel

zn

Wasser st äu de <«e. Ge«

i Tag m Tag m gen faltr«
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 7. 0,32 27. 7. 0,30 — 0,02
2 Zacroszym . . . 21. 7. 0.06 22. 7. 0,04, — 0,02
3 Thorn* .... 26. 7. 0,35 27. 7. 0,35 — ’—

4 Brahemünde . . 28. 7. 1,78 29. 7. 1,80 0,02 —

B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel 28.|7. 5,38
1,88 29.|7. 5,34

1,90 0,02
0,04

G o p l o 's e e.
6 Krnschwitz ...

Netze.

Pak°schschl.§'-P-g-l
27.|7. 2,10 28.17. 2,10 — —

7 28.
28.

7.
7.

3,76
1,86

29.
29.

7.
7.

3,76
1,86

— —

8 Bartschiu.... 28. 7. — 29. 7. — —

9 12. Grom. Schleuse 28. 7. 0,84 29. 7. 0,82 — 0,02
io Weisjenhöhe . . . 28. 7. 0,04 29. 7. 0,10 0,06 —

11 Usch 28. 7. 0,42 29. 7. 0,48 0.06
12 Ezarmkan . . . 28. 7. 0,26 29. 7. 0,34 0,08 —

13 Ftlehne .... 28. 6. 0,44 29. 7. 0,51 0,07 —

*) Thorn ant 26. u. 27. Juli unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Holzflöberci.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer 15 ii;t
»Ei

Hafen
Brahe¬
münde

132 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

53 ist ab«
ge¬

schleust
do 133 Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
— schleust

Netzdamm, 28. Jttli. Es sind heute von hier ab«
gegangen: Tour Nr. 127, 128, A. Müller mit 48 Flotten.

Schiffsverkehr vom 27./7.bis 28./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

a\ ö. ilatjn-i
dezw. sollte
v Dampfers

<b >

Waaren-
ladnng

lllislfsimatm
Zehd. 683
Berl. 114
Berl. 381

Aussig 197
Brbg. 98
Tetsch.122
Brbg. 375
Ebers.592
Tetsch. 140

fi es. Bretter
do.
do.
do.
do.

kief. Kantholz
leer

• do.
do.

Von nach

Bromberg-Berlin
do.
do.
do.
do. '

do.
Berlin-Bromberg

do.
do.

(Nachdni«
»ertotfik) BSrfendepefche«.

Berlin, 29. Juli, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 28. 29. KitrS vom 28. 29.

Oestrer. Kredit.1199,50! —

Deutsche Bank 217,30 218,25
Disk.-Komm. 185,50
Lombarden 17,20
Canada Pacific! 120,90
30/gDt^Reichsa.! —

186,50 ,

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst. 189,25
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,50

240,25
213,60

193.25
247.00
222.25

199,75 201,20
Danzig, 29. Juli, angekommen 1 Uhr 50 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
hellbltnter
hochbuilter

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. ganz leichter

Rübsen: unverändert

29.

— 180—86

20 Jahre Garantie.

SHANNON
IC Registratoren und -Briefordner ~W(M

von Mk. 1.25 bis Mk. 5 .—. (167
vor Nachahmungen wird gewarnt.



Chem. Reinigung

Hoflieferant Sr. ^lajestät ~*s

des Kaisers und Königs,

Ae 14eiste und grösste Thornep
VIoKiigkiiclienfabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22

<xs

HERMANN SflVMDE
Bromberg *

Danzigerstr.Nr. 160, Kaiserhaus

Färberei
und

Gardinen-Wasch- und Appretur-Anstalt,
Decatur von Damenstoffen in bester Ausführung.
206 Solide Preise.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heu^e bei der unter
Nr. 1 eingetragenen, hierorts
domizilierten Firma

Hermann Bartb
eingetragen, daß das Geschäft im
Erbgange ans die Witwe Marga¬
rete Barth geb. Melilhorn Hier¬
selbst übergegangen ist, welche das¬
selbe unter unveränderter Firma
fori führt. (12

Bromberg, den 27. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz imb ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Macht., . , ——

,

Carl Schmidt, Elisabethftr. 26, und Adler-Drogerie, f

Bekanntmachung.
Die Srnnoiie Hohenberg

mit Vorwerk Rosenhof, Kreis
Wirsitz, Eisenbahnstation Rakel,
soll von Johannis 1905 bis ein¬
schließlich 30. Juni 1923 im Wege
des Meistgebots verpachtet werden.

Termin hierzu am

Dienstag, den S.Avgnst 1881
vormittags 10 l /a Uhr

in unserm Sitzungszimmer.
Die Domäne wird zurzeit für

die Zwecke des Domänenverwal-
tNttgs-Etats auf 730,7622 ha mit
einemGrnudsteuer-Reinertrage von
7 506,12 Mk. angenommen.

Bisherige Pacht 15022,41 Mk.
Die Domäne wird doppelt ans¬

geboten, und zwar zunächst mit
der Verpflichtung zur Abnahme
des lebenden und totenWirtschafts-
inventars und zu dessen Zurück¬
lassung bei der Pachtrückgewähr,
und sodann ohne diese Verpflich¬
tungen.

Bieter haben vor Abgabe von
Geboten möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis
landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens
von 150 000 Mk. zu führen.

Die Bietungs- und Pachtbe-
dingttngcn können auf der Domäne
Hohenberg und auf unserer Re-;
gistratur eingesehen, auch gegen j
Nachnahme der Schreibgebühren j
von uns bezogen werden. (310

Die Besichtigung ist auf vor-!
gängige Meldung bei Herrn Amts¬
rat Jacobs in Hohenberg gestattet.

Bromberg, den 25. Juni 1904.

Königliche Regierung
Abteilung f. direkte Steuern,

Domänen und Forsten.

Wähttnb des Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkanerstr. 65, I
statt. (148

HeleneMüller,
Butz- und Modewaren.

Möbel I Möbel I
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Speciahreschäft

Winkler Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, IMvantiecKen,
Portiören, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. P b 1 s t e r m ö h e 1 n billig s t.

m mm

Leo Bröckimi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Wabeaisftalt
SttVgfttNjU*. 14.
Römisches u. Russisches Bad

wieder geöffnet.
156) C. A. Franke.

Von

H.R, Heinicker
Specialgeschäft]

für

Fabrik-

Schornsteinbau
und

Dampfkessel-
Einmauerungen,

Chemnitz,
| Wilhelmplatz?.

j Illustrirte Pro

j specte und An*

I schlage kosten¬

frei.

Höchsten
Schornstein

| der Erde von

i 140 m Höhe

ausgeführt.

Bremen
nach

Amerika
NßUJUnpil via Southampton I
iiBWjfui n

u/(| cherbourg !

Baltimore dMt

Bureau Berlin MW. 23, Brückenallee 7.

;niloic ötilbit
/ Krampfletdende erhalt,

grat.-franko Prospekte
mit authent. Referenzen von Dr.
nhilos. Qu ante, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

mit den

Riesendampfern

Norddeutschen
Lloyd m Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt: I
in Gnesen: Philipp Löwenthal, |
in Wongrowitz: J. Förden.

ZAufpolstern^s
und M a t r a tz e n empfiehlt sich
6 .eehrKe,t8 afnibofftt. 67.

lenmfdent ©atbtnen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofftraße Nr. 90, 3 Tr.

» § 2.

r>§;i
slÜisK!?

rlifllllliflll?

: =:f f
•*!

flE S |
!K S,J 5,8®.

||II .Ti5S.;^5M^cla

Für

Apotheker

A. ff. Bnllrkl’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken Original-
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hanptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21,
Drogerie Willy Grawunder,
ßahnhofstr 19. (233

Latzneir (m

Franz Reinecke, Hannover.

BeftellWgm„Weutsllie Presse“
werden außer in der Hanpt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den

Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

Fahrräder
werden verliehen Bahnhofstr. 8.

n ränlein Barkow, Danzigerstraße 164.
Herrn Grey, Danzigerstraße 23.

„ Schmidt, Danzigerstraße 46.
„ Wolter, Rinkauerstraße 13.

Frau Schudda, Rinkauerstraße 24.

Herrn Brischke, Louiseustraße 21.
„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofftraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.
„ Itosenberg, Brückenstraße 4.
„ Itussak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstratze 7.

„ GrÖger l l. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.
Herren Gebr. Scliwadtke, Kornmarkt 2.
Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.

„ Jacob, Kujawierstraße 62.
„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
„ Baudelow, Wollmarkt 13.
„ Höllenstein, Posenerstraße 34.
„ Rosenfeld Nf. B. Lotz, Posenerst.8/9.

angenommen:
Frau Neubauer, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

Jung, Thalstraße 26.

Schleich, Prinzenhöhe 28.
Enkisch, Prinzenhöhe 29.

Damaszyn, Schwedenstraße 13.

Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
Heiss, Frankenftraße 2.
Bahr, Schnbinerstraße 8.
Schröder, Wilhelmstraß? 85.

Gut sehe, Friedenstraße 2 )

Radtke, Chausseestraße 14. / §
Wasmund, „ 15/16. ( : j£‘
Raddatz, „ 8. ) =,
Dojalm, „ 51. 1 S
Tenius, Friedenstraße 23. 1 2

Kocinski, Jankestraße 23. )
Liebenau, Prinzenthal, Naklerftr. 6.,
Baesler, Dragonerstraße 34.
Starzynski, Naklerstraße 65.
Neumann, Blücherstraße 7.
Beiz, Schleustraße 8.
Reschke, Groß Bartelsee 23.
Bage, Bleichfelde.
Jalinke, Jägerhof.
Nowak, Chausseestraße 89.

mm

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

Oaskrastanlagsen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas --- Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
KraftülierseliBss 40—60 »kl der Nennleisl.ung.

41.

|(Se Kreis,. K,,!»»»-> 1839.

Carl Kurtz
32 gofmrßr. empfiehlt

— außeraewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moiräröcke—

Wäsche, gutgeuäht,
Stückleinen ii. Lakenleinen,
-Wollwäiche «.Strümpfe—
Schürzen für Küche n. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Roulcaustoff,
-—Leinene Taschentücher—

Einschütte
II federdichf — «chtfarbig—
— Steppdecken,Bet!bezüge -

in Damast, aanze Bettbreite»

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l'/r u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

ftberfrtie Daune,
großstockig, Pfund 6 Mark.
— Entenfedern 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Tragheimer Pnlverstrasse 21. Fernsprecher Nr.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u.beliebte Special-
Marken : Whisky, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabefchstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

Messer,
Blütchen,GesichtspickeLHaut»
röte,sowie alle Arten Hautunrei¬
nigkeiten,Hautansschläge ver¬
schwind. unbeb. bet tägl. Gebrauch

von E. Vier A Co.

Nabrbeuler Sana-Zeise.
ä Stück 50 Psg. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den redaktionellen Teil fi. Gollasch, für die Handelönachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Wtutnausvfdjt Gtt» GpamnaW in



Weicage.
Ost-ettts^he presse.

Bromberg, Sonnabend, 30. Juli 1904.

Aus Stadt und Land.
BromLerg, 29. Juli.

* Personalnachrichten von der Post. Ernannt:
zum Lagerverwalter der Telegraphenmechantker
Grebenstein in Bromberg. Angestellt: als Post¬
assistent die Postassistenten Liß'ke aus Kraschwitz in
Rodewisch, Reuter aus Schülitz in Oberfrohna.
Übertragen: eine Ober-Postsekretarstelle inSchneide-
nrühl dem Ober-Postpraktikanten Schörlin in

Schöneberg bei Berlin. Versetzt: der Ober-Post-
sekretärPufle vonFraustadt nachSchweidnitz, diePost-
t'ekretäre Furch von Wreschen nach! Rawitsch, Müller
von Fraustadt nach Jarotschin, die Postafftstenten
Gabriel von Strelno nach Kreuz, Giesert von Posen
nach Neustadt er. W., Horlitz von Neu-Waldau nach
ZempÄburg, Kahler von Rojewo nach Jnowrazlaw,
Marschallek von Kaminiec nach! Posen, Raupach von

Tirschtiegel nach Posen, Stumpf von Brandorf nach
Lissa, Tscharnke von Schmiegel nach! Fraustadt. An¬

genommen: zu Postanwärtern Vizefeldwebel Brom-
bach in Bentschen, Vizefeldwebel Tschirsch in Posen,
zum Postagenten Leherer Dautz in Lawau an Stelle
des freiwillig ausscheidenden Postagent-n Altfeld.

* Offene Stellen für Militaranwärter. 1. Ok¬
tober, bei einer Postanstalt des Bezirks der kaiser¬
lichen Oberpostdirektion Bromberg, Postschaffner
oder Briefträger, 900 Mark und tarifmäßiger
Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis 1500 Mk.
Meldungen bei der kaiserlichen Oberpostdirektion in
Bromberg. 1. Oktober,' bei einer Postanstalt im
Bezirk der kaiserlichen Oberpostdirektion in Köslin,
Landbriefträger, 800 Mark Gehalt und der tarif¬
mäßige Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis
1000 Mark. Bewerbungen an die kaiserliche Ober¬
postdirektion in Köslin zu richten. Sofort, der
Dienstort wird bei der Einberufung bestimmt, könig¬
liche Eisenbahndirektion in Stettin, 10 Anwärter
für den Bahnwärter- und Weichenstellerdienst, das

Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter steigt
bis 1000 Mark, der Weichensteller 1. Klasse bis
1600 Mark. Bis 1. Oktober, Grandshagen und
Wangerin bei Treptow (Rega), Magistrat, Forst¬
aufseher, Gehalt 600 Mark und freie Wohnung
und Feuerung. 1. Oktober, Hafen Brahemünde
bei Fordon, königliche Regierung zu Bromberg,
Hafenaufseher im Schiffahrts- und Floßhasen,
1600 Mark und freie Dienstwohnung. Meldungen
an die königliche Wasserbauinspektion in Bromberg.
1. Oktober, Labes, Magistrat, Schuldiener. Bar¬
gehalt jährlich 400 Mark und freie Wohnung.
1. August, Labrschin Stadt (Regierungsbezirk
Bromberg), Magistrat und Polizeiverwaltung,
Polizeisergeant mit den Funktionen eines Nacht¬
schutzmannes und Vollziehungsbeamten, 720 Mark
Gehalt. 1. Oktober, Naugard, königliche Strafan¬
stalt, 2 Aufseher, bis 1500 Mark Gehalt. 1. Okto¬
ber, Tribsees, Magistrat Triebsees, Polizeisergeant,
700—850 Mark und Wohnungsgeldzuschuß.

f Die Staats- und Gemeindesteuern sowie das
Schulgeld für das laufende Quartal (Juli bis
September) müssen bis zum 16. August an die
städtischen Gelderheber gezahlt sein. Nach dem
16. August tritt kostenpflichtige Mahnung ein. Das
Schulgeld wird jetzt also nicht mehr wie früher durch
einen Kassenbeamten in den betreffenden Schulen
abgeholt, sondern mit den andern Steuern gezahlt.

* Automatischer Verkauf von Wertzeichen. Der
versuchsweise eingeführte automatische Verkauf von
Wertzeichen aus einigen Postämtern bewährte sich
fortdauernd so gut, daß nunmehr auf allen größeren
Ämtern derartige Verkaufsautomaten zur Aus¬
stellung gelangen sollen. Die neuen Automaten
werden sich von den bisherigen dadurch unterscheiden,
daß die Geldkontrolle zu jeder Zeit sofort vorge¬
nommen werden kann. Zu diesem Zwecke befindet
sich in der Vorderwand des Automaten eine unter
Glasverschlutz gesetzte Metallscheibe, in der Ver¬
tiefungen zur Aufnahme je eines Zehnpfennigstückes
enthalten sind. Die in den Einschnitt geworfene
Münze gleitet, sobald an dem Handgriff gezogen
wird, aus die Scheibe, die gleichzeitig eine kurze
Drehung macht, wodurch das hineingeworfene Geld¬
stück sofort sichtbar wird. Gleichzeitig wird die
Münze, die sich in der letzten Vertiefung der Scheibe
befindet, in den Geldkasten geschleudert. Durch Diese
Einrichtung wird jedem Passanten, der zufälliger¬
weise die Entnahme pon Wertzeichen aus dem Auto¬
maten beobachtet, Gelegenheit gegeben, zu sehen, ob
der Entnehmer sich tatsächlich eines Nickelstückes oder
einer „Automatenmarke“ bediente. Andererseits ist
der Käufer in der Lage, zu kontrollieren, ob er nicht
versehentlich ein anderes Geldstück in den Schlitz
geworfen hat.

* Die nächste Postverbindung für Brief-
sendungen nach -Swakopmund usw. wird her¬
gestellt durch den am 6. August von Southampton
nach Kapstadt abfahrenden englischen Dampfer, mit
Anschluß in Kapstadt an den Reichspostdampfer
„Feldmarschall“, Ankunft in Swakopmund etwa am
25. August. Letzte Beförderungsgelegenheit -am
5. August ab Berlin 11 Uhr 23 Min. vorm. Mit
dem am 30. Juli von Southampton abgehenden
englischen Dampfer werden ebenfalls Brief-
fenbmtgen für Swakopmund usw. abgesandt, die
am 16. August in Kapstadt eintreffen und u. U.
schon vor Abgang des Reichspostdampfers „Feld¬
marschall“ durch einen außerfahrplanmäßigen
Dampfer Beförderung schälten können. Letzte Be-
förderungsgelegenheit am 29. Juli ab Berlin
11 Uhr 23 Min. vormittags.

81 Zum, 28. Juli. (Die unheilvolle
Unsitte) zum Anmachen des Feuers Petro¬
leum zu verwenden, hat wiederum ein blühendes
Menschenleben zum Opfer gefordert. Der drei¬
zehnjährige Sohn einer Arbeiterfamilie in Birken¬
felde war damit beschäftigt, im Kochherd Feuer an¬

zumachen.
^

Da das Feuer nicht recht brannte,
nahm er eine Petroleumkanne und wollte von dem
Inhalt etwas ins Feuer gießen. Die Kanne ex¬
plodierte hierbei und das brennende Petroleum er¬

goß sich über den ganzen Körper des Knaben. Der¬

selbe erlitt furchtbare Brandwunden und mußte in
das hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden. Die
Verletzungen waren jedoch so schwer, daß der un¬

glückliche Knabe kurz darauf verstarb.
Samotschin, 28. Juli. (B e s i tz w e ch s e l.)

Der Maurer- und Zimmermeister Th. Hoffmann
Hierselbst hat das frühere Ölmühlengrundstück der
Seligsohnschen Erben käuflich erworben.

Rakel, 27. Juli. (Leichenbegängnis.)
Zur letzten Ruhe bestattet wurden ant Montag die
irdischen Reste des so unerwartet aus dem Leben
'geschiedenen G y m n a s i a l -O b e r l eh re rs
Prof. Dr. Tetzlaff. Die Trauerfeierlichkeit war
ein beredtes Zeugnis dafür, welcher 'Sympathie,
Liebe und Verehrung sich der Verstorbene hier und
auswärts erfreute. In der Halle des evangelischen
Friedhofes war die Leiche bald nach ihrer Über¬
führung von Breslau aufgebahrt worden und
Hunderte von Menschen umstanden zur Stunde der
Beisetzung die bis auf das letzte Plätzchen gefüllte
Kapelle, vor deren Altar der Sarg unter einer Fülle
von prächtigen Kränzen und Palmen kaum sichtbar
war. Das Gymnasium war durch den Leiter der
Anstalt, durch Kollegen des Verstorbenen und eine
stattliche Anzahl Schüler vertreten. Der Gesang¬
verein „Liedertafel“ war zahlreich erschienen, um

seinem langjährigen, treubewährten Vorsitzenden die
letzte Ehre zu erweisen.

B Rogowo, 28J Juli. (Städtisches.
Fortbildungsschule. U n g l ü ck s fa l l.)
In der jüngsten Stadtverordnetenversammlung
wurde die Pflasterung der Straße bort der Chaussee

Prinzip genehmigt. — Es kamen ferner zur Sprache
die unhaltbaren Zustände am Altarm der Netze.
Mangelhafter Abfluß macht dieses Gewässer zu
einem übelriechenden Pfuhl, dessen Ausdünstungen
die Anwohner schwer belästigen. Der Magistrat
wurde ersucht, sogleich geeignete Schritte zur Ab¬

hülfe zu tun.
Posen, 28. Juli. (Schwerer Unglücks¬

fall) durch leichtsinniges Radfahren. Eine Dame
und ein Herr, die beide gestern abend in größerer
Gesellschaft auf dem Schillingswege neben der
Straße, die dort ein starkes Gefälle hat, nach der

Statst zu gingen, wurden von zwei Radfahrern
überfahren. Die Dame, der ein Rad über die Brust
gegangen war, mutzte in einer Droschke nach Hause
gefahren werden. Beide Radfahrer fuhren mtf dem

Fußgängerwege und hatten die Beine hochgezogen
und ließen so die Räder laufen: da sie die Pedale
nicht gleich fassen konnten, war ein Hemmen der
Räder unmöglich. Auf dem ersten Rade hatte sich
hinten noch ein junger Mann auf den Aufsteige-
zapfen gestellt. Die Noamen der Fahrer sind fest¬
gestellt. P. Ztg.

X Janowitz, 28. Juli. <S p u rl o s v e r -

s ch w u n d e n.)
“

Das geistig erkrankte Dienst¬
mädchen Antonia S. von hier sollte, da die Krank¬
heit sich verschlimmerte und es in diesem Zustande
'gemeingefährlich werden konnte, nach der Irren-
anstalt Dziekanka Bei Gnesen -gebracht werden.^ Aus

Furcht vor der gewaltsamen Überführung entfernte
sich die Bedauernswerte vor acht Tagen aus der

elterlichen Wohnung und ist bisher reicht wieder

nach dem evangelischen Pfarrgebäude beschlossen und ( zurückgekehrt. Man nimmt an, daß pe auf der
stsriFioUo» Sntrt rr-i-.+m.vYnK;«-,,-!.. > ctQt.pfd fn mnS ihpr Hpfprt ST.nrfsnrfvpr rrpfnsien unddie Arbeiten dem Unternehmer Karl Woeckner jr.

übertragen. Weiter, wurde dem Bau -eines Schlacht¬
hauses nahegetreten. Dieses soll nach dem Muster
des Janowitzer Schlachthauses erbaut werden. In
den nächsten Tagen wird eine Kommissiori, aus
Stadtverordneten gebildet, das Janowitzer Schlacht¬
haus besichtigen, worauf dann über den Bau end¬
gültig beschlossen werden soll. — Die Regierung
plant hier die Errichtung einer Fortbildungsschule,
wenn die Stadt sich bereit erklärt, für ein Unter¬
richtslokal, Beheizung und Reinigung desselben
Sorge zu tragen. Die Stadt ist auf die Forderuna
der Regierung eingegangen Es dürfte sich, wohl
namentlich um die Fortbildung der Ansiedlersöbne
handeln, die aus Rußland und Galizierr herüberge¬
kommen sind. — Die Tochter des Wirts Demczynski
aus Galensewo geriet beim Dreschen in die Maschine
und erlitt eine schwere Armverletzung. Der Arzt
ordnete ihre Überführung insKrankenhaus Bethseda-
Gnesen an

— Jnowrazlaw, 28. Juli. (U n t e r s ch l a -

g u n g.) Ein Viehhändler in der Soolbadstraße
Hierselbst schickte seinen Kutscher vor einigen Tagen
nach dem nahe gelegenen Jazewo um Geld einzu¬
ziehen. Der Empfänger des Briefes händigte dem
Überbringer 50 Mark mit dem Bemerken ein, daß
er den Restbetrag in nächster Woche zahlen werde,
was der Überbringer seinem Herrn mitteilen sollte.
Der Kutscher tat dieses jedoch nicht, sondern erklärte
feinem Herrn, kein Geld in I. bekommen zu haben.
Ms der Mann befurch,terr mußte, daß die Ver¬
untreuung an den Tag kommen könnte, hat er heim¬
lich den Dienst verlassen und war bis jetzt nicht zu
ermitteln.

Schönlanke, 27. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.)
Heute wurde infolge des Gesanges einer Bären¬
führergesellschaft das Pferd des Eigentümers Kietz¬
mann aus Radolin in der Bahnstraße scheu; der be¬
jahrte und lahme Inhaber des Gespannes sprang
betn Wagen und erlitt dabei schwere Verletzungen
am Kopfe.

XX Filehne, 28. Juli. (Plötzlicher
Tod. u n g l ü ck s f ä l l e.) Der Eigentümer Lück
zu Gr. Drensen kehrte vor einigen Tagen Mittags
von den Erntearbeiten nach feiner Wohnung zurück.
Ms er beinr Mittagessen saß, klagte er plötzlich über
Unwohlsein, sank um und war verschieden. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. —

Ein Arbeiter des Besitzers Krüger zu Kalkofen geriet
beim Schmieren der Dreschmaschine in das Getriebe
derselben und zog sich eine erhebliche Verletzung an
der Hand zu, so daß er in das städtische Kranken¬
haus^ aufgenommen werden mußte. — Der Renten¬
empfänger Jaroschek aus Schneidemühlchen erlitt in¬
folge eines Sturzes einen Bruch des Oberschenkels
und mußte in das hiesigeKrankenhaus aufgenommen
werden.

X X Filehne, 28. Juli. (I n d e r h e u t i g e n

S t a d t v e r o r d n e t e n - S i tz u n g) wurden
einige Abänderungen des Sparkassenstatuts ge¬
nehmigt und dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß
die Sparkasse zum 1. Oktober d. Js. ins Leben
treten möchte. — Im Anschluß an die Räumlich¬
keiten des städtischen Schlachthauses soll eine Warm-
badeanstalt zum ungefähren Kostenbeträge von
6000 Mk. errichtet werden. Der Magistrat ist er¬

sucht worden, einen speziellen Kostenentwurf vorzu¬
legen.— Es kam ferner die Hebung des industriellen
Verkehrs im hiesigen Ort zur Erwähnung. Trotz
der günstigen Lage an zwei Bahnlinien, dem Netze¬
fluß und bequemen Landverbindungen lasse das
Aufblühen der Industrie sehr zu wünschen übrig.
Namentlich wäre eine Holzwaren-Jndustrie un¬

zweifelhaft sehr lohnend, da große Waldungen in
unmittelbarer Nähe der Stadt vorhanden sind,
billiger Grund und Baden, ferner ausreichende und
billige Arbeitskräfte zur Stelle wären. Es wurde
beschlossen, durch eine Reihe von Anzeigen in den
verschiedensten Zeitungen auf die günstigen Ge¬
schäftsaussichten für tüchtige Unternehmer hinzu¬
weisen. —' Ferner wurde eine nochmalige Ver¬
pachtung der städtischen Ablagen und Fleisch-scharren
beschlossen. — Mit der Verpachtung der städtischen
Jagd am linken Netzeufer an den Landrat v. Kries
und den Königs. Oberförster Wr-ede erklärt die Ver¬
sammlung sich einverstanden, — Von der Einge¬
meindung -eines Teils des Gutsbezirks Mtlatzig in
die 'Stadtgemeinde wurde Kenntnis genommen. Das
Stadtgebiet erweitert sich hierdurch um etwa 62
Hektar. — Der Verkauf von städtischem Terrain
hinter dem Gerichtsgebäude zu Baustellen wird im

Wiese in eins der tiefen Torflöcher gefallen und
ertrunken ist.

Unruhstadt, 27. Juli. (S e l b st m o r d.) In¬
folge mißlicher Vermagensoerhältnisfe,_ welche den
nahen. Zusammenbruch seines Geschäfts erwarten
ließen, hat sich der Maurermeister H. von hier das
Leben 'genommen, indem er sich ertränkte. Am letzten
Sonnabend erhielt Frau H. ans Breslau, wohin ihr
Mann am Freitag angeblich in Geschäften -gereist
war, von ihm einen Brief, in dem er ihr seinen
Entschluß in den Tod- zu geben, mitteilte und von

ihr Abschied nahm. H. hat die Tat in der Nähe von

Breslau ausgeführt. Am Ufer des -Schwarzwassers
wurden Kleider gefunden, die als die feinigen re¬

kognosziert werden konnten, dagegen ist es bis -heute
noch nicht -gelungen, den Leichnam zu landen. Über
das Vermögens H.s ist bereits der Konkurs eröffnet
worden. Der schwergeprüften Witwe H.s wird hier
allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

T Lissa, 27. Juli. (I m h i e s i g e n K r a n-

k e n h a u s e) zum Roten Kreuz meldeten sich zwei
in den vierziger Jahren stehende russische Untertanen
jüdischen Glaubens und baten um Aufnahme, die
heit Vebletzten auch gewährt wurde. Wie sich mm

bei späteren Nachforschungen ergab, hatten sich die
beiden Männer ihre Verletzungen selbst beigebracht,
um von den russischen Behörden nicht zur Teilnahme
an dem Feldzuge gegen Japan herangezogen zu
werden. Der eine der Männer hatte sich den
Daumen der linken Hand glatt an der Würzel ab¬
gehackt, der andere hatte sich mit flüssigem Blei
einige Zehen des rechten Fußes derartig verbrannt,
daß sie amputiert werden mußten. Auf Vorhal¬
tungen, daß sie doch in ihren Jahren nicht mehr
zum Feldzuge eingezogen werden könnten, meinten
sie, daß es gar nichts Seltenes sei, daß jüdische
Untertanen, die hoch in den vierziger Jahrett stehen,
noch in den Krieg ziehen müßten. Übrigens scheinen
die Leute ziemlich vermögend zu sein, denn die Vor¬
schüsse, die sie für die ^Verpflegung im hiesigen
Krankenhause zu zahlen haben, treffen pünktlich
von Rußland aus hier ein.

M Obornik, 28. Juli. (K r e i s a u s s ch u ß-
s i tz u n g.) In der letzten Sitzung des Kreisaus¬
schusses wurde die Pflasterung folgender Wege ge¬
nehmigt: von Pila nach Klein-G-oslin, Mühlin-gen
nach Hallberg, Zielonka nach Mur.-Goslin, Be¬

kiesung des Weges von Buchenhain nach Rogasen.
Der Besiedelung der 'Güter Pi'la, Bodussewo, Ra-
kownia und 'Klein-Goslin, 'sowie der Bildung eines
neuen Hebammenbezirks Kischewo wurde zuge¬
stimmt. Die Einführ-ung einer Gemeindevertretung
in der Gemeinde Holländerdorf, bestehend aus neun

Gemeindeverordneten, wurde beschlossen. Die Be¬
gutachtung der zu erlassenden Unfallverhütungsvor¬
schriften für die landwirtschaftlichen Arbeiter ist er¬

folgt. Zur Beratung kamen noch viele Armen- und
Unfallsachen, Reklamationen gegen Unfallbeiträge,
Schankkonsensanträge u. a. m. Insgesamt wurden
lt6 Sachen erledigt.

Neutomischel, 27. Juli. (Brandkata¬
strophe.) In der Nacht zum Montag brannte
das Gehöft des Eigentümers Johann Gierina, in
Scherlanke vollständig nieder. Das Feuer , griff so
rasch um sich, daß die Bewohner nur mit knapper
Not das nackte Leben retten konnten. Ein drei¬
jähriges Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß
es kaum mit dem Leben davon kommen wird. Auch
das Gieringsche Ehepaar erlitt schwereBrandwunden.
Zwei Ziegen, sieben Gänse und ein Hund kamen in
den Flammen um; ebenfalls ist sämtliches Mobiliar
bis auf einige Bettdecken mit verbrannt. Die ihres
Obdachs Beraubten hatten borläufig bei mitleidigen
Nachbarn Unterkommen gefunden, sind aber nun¬

mehr in das hiesige Krankenhaus überführt worden.
Pos. Ztg.

Kempen, 26. Juli. (Vom Blitz e r -

f ch l a g e n.) Gestern ging nachmittags über unsere
Gegend ein Gewitter nieder, das leider nur von

spärlichen Niedevschlägen begleitet war. In unserer
Nachbarstadt Bralin öffnete die Ehefrau des Gast¬
wirtes Nickel während des Gewitters -die Haustür.
In demselben Augenblick wurde sie und der im Flur
hinter ihr stehende Ehemann vom Blitze erschlagen.

(Pos. TageblO
nd Culm, 28. Juli. (Luftballon.

Roggenernte.) Um die heutige Mittagszeit
bot sich vielen Bewohnern ein seltenes Schauspiel
dar. Ein von Norden kommender Luftballon über¬
flog bei mäßigem Winde die Culmer Stadtniederung
und segelte in der Richtung nach Thorn zu. Mit

M 177.

Hilfe desKrimstechers konnte man deutlich den Korb
mit seinen zwei Insassen sehen. — Die Roggendresch,
proben ergeben eine gute Schüttung. Bei günstiger
Witterung dürfte die Roggenernte Mitte nächster
Woche beendet werden.

Thorn, 27. Juli. (Selbstmord Beim
M il ii ä r.) In seiner Krankenzelle im hiesigen
Garnisonlazarett hat sich heute früh der frühere
Unteroffizier Ulrich von der 9. Komp, des 61. Irr-
fanterieregiments erhängt. Er war am 3. Juli
von dem Kriegsgericht der 35. Division wegen
Diebstahls und Beleidigung eines Vorgesetzten im
Dienst zu.zwei Monaten Gefängnis und Degra¬
dation sowie Versetzung in die zweite Klasse des Sol»
datenstatrdes verurteilt worden. Angst vor der Be¬
stätigung des Urteils, die heute ffüh allerdings
schon hier eingegangen, ihm aber noch nicht über¬
geben war, dürfte nach der „Th. Pr.“ dep Grmtb
dieser traurigen Tat fein.

Cadinen, 26. Juli. (Vom Besuch der
Kaiserin.) Heute nachmittag wurde der Mar-
stall mit einem aus einigen 40 Achsen bestehenden
Sonderzuge tetl§ nach Potsdam und teils nach
Wilhelmshöhe befördert. Die Herren Bahnver¬
walter Wolfs-Elbing und Obertelegraphenassistent
Ehrich-Danzig erhielten von der Kaiserin je ein
Paar Manschettenknöpfe. Die Knöpfe tragen in
sehr hübscher Ausführung die Initialen der Kai¬
serin A. V. mit der darüber befindlichen Krone.

Rominten, 26. Juli. (Im Jagdschlösse
R o m i n te ix) sind in letzter Zeit sämtliche Zim¬
mer, die der Kaiser bewohnt, mit Ausnahme des
Schlafzimmers, dem Publikum zur Besichtigung zu¬
gänglich gemacht.

Löbau (Wlestpr.), 25. Juli. Mattenmor b.)
Vergangenen Freitag verkaufte der Arbeiter Zel-
manski aus Pronikau in Rybno eine Kuh auf dem
Markte. Einen Teil des Erlöses verjubelte er sofort.
Ms er nachts nach Haufe kam und seine im Wochen¬
bette befindliche Frau ihm Vorstellungen machte,
ergriff er ein Beil und schlug blindlings ans die
Frau zu. Tann ging er hinaus. Ms er wieder
hineinkam und feine Frau noch lebend fand, soll er

l sie mit Betten bedeckt haben, so daß sie erstickte.
Der Mann wurde sofort verhaftet. (D. N. N.)

Allenftein, 27. Juli. (K ö n i g l i ch e B e i -

hilf e.) Der König hat zum Bau bezw. zur Er¬
weiterung von katholischen Schulen in Mniodowko

: 15 300 Mark, in Gedaithen 12 000 Mark, in War-
! lallen 5900 und in Friedrichstädt 3000 Mark ge-
| schenkt.

Lyck, 26. Juli. (Durchgebrannte
: Gattin.) Arg betrogen wurde, so erzählt das
: Lyck. Tgbl., der Wirtssohn S. in 53., der kürzlich
1 . feine auswärts erkorene Braut in seinen Hausstand

als Gattin einsetzte. Nach lltägiger Ehe kam ein
' Jugendfreund der Gattin zum Besuch und wurde
I gastlich aufgenommen. Ter junge Ebegatte freute
: sich sehr, daß der Gast seiner jungen Frau die Zeit
: vertreiben half. Plötzlich kam vor einigen Tagen

ein Brief an, in dem die „Schwiegermutter“ ihren
Besuch ankündigte. Die junge Frau und der Gast

- gingen zur Bahn, die „Schwiegermutter“ abzuholen;
I bis heute sind beide jedoch nicht zurückgekommen.
I Frau und Gast sind verduftet!

Hirschberg i. Schl., 25. Juli. (Eine Stadt-
i ver ordneten-Versammlung gegen
! d e n A utomobilspor t.) Sechs Hirschberger
I Stadtverordnete hatten, wie die „Brest. M.-Ztg.“
! berichtet, in der letzten Versammlung den Antrag
| gestellt, die Polizeiverwaltung möge ersucht werden,
: das Fahren mit Automobilen in den Straßen der
- Stadt Hirschberg bei hohen Strafen zu Der»
! Bieten. Da in Hirschberg sämtliche Chausseen
; münden, die in das Riesengebirge führen, so würde
: eine derartige Verordnung den Erfolg haben, daß

niemand mit dem Automobil in das Gebirge
kommen könnte. Die Debatte über diesen Antrag

I war sehr interessant. Mehrere Redner verurteilten
I auf das Schärfste das beliebte -schnelle Fahren der

Automobilisten durch die engen verkehrsreichen
: Straßen der Stadt und forderten ein gänzliches
| Verbot des Automobilfahrens. Dieses fei nur ein
> Sport und kein Verkehrsmittel und von selbst führen

die Automobilisten doch nicht langsamer. Die Auto-
I mobilsten sollen sich eigene Straßen bauen, dann
| könnten sie fahren, so schnell sie wollten. Andere
I Redner bezeichneten den Antrag als viel zu weit-
| gehend. Die Polizeiverwaltung habe nicht das Recht,
i einer Gattung Fahrzeuge die Benutzung der
| Straßen ganz zu verbieten. Ein solches Verbot

würde sich auch bei einer Fremdenstadt tote Hirsch-
berg gar seltsam ausnehmen. Man schädige durch

| ein solches Verbot auch eine aufblühende Industrie
i .und falle dem Forffchritt der Zeit in die Arme. Es
'

genüge, wenn man gegen das zu schnelle Fahren der
I Automobile, das allerdings ein großer Unfug und
! eine große Gefahr fei, energisch einschreite. Der
I Antrag wurde schließlich dem Magistrat zur Er-

Wägung überwiesen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
23eob(ubiitnfl§ftntion: Thornerftrafte.

Tageskcklender fite Sonnabend, den 30.
Sonnenaufgang 3 Uhr 56 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 34'. Mond abnehmend.
Mondanfgang nach 9 Uhr abends. Untergang vor

Vz8 Uhr morgens.
UebersichtstabeNc.

Zeit der Beobachtung.

Monat Ta-g j Stunde

Luftdruck auf
“Grad rebuc.
iir Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius

Wind-
nd)»
hing ii

7 28 Mittags ! hr t54r,J 2;> O 1
7 28 Aben s 9 Wir 5 g 16,3 22 0 0
7 29 Frühf Uh 758,9 19., 18 O 0

Skala für die Be -blkung: 0 ----- heiler. 1 -— leicht be«
wölkt, l> — stark bewölkt, 3 - ganz bedeckt.

Temperatur- Maximum gestern 17,5 Grad Reaumur *

21.9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 9,0 Grad
Reaumur = 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden: Heiter, trocken, sehr warm.



(Nachdruck verboten.)

Helfet» den» Leden.
Skizze von Paul A. Kirstein.

Diel Freude am Leben hatte sie nicht, die
Marie Hölderlin, die drei Treppen hoch unter dem
Dache ihre Nähstube hatte und neben ihren beiden
noch ein Dutzend anderer Hände beschäftigte. Mit¬
tags, wenn in der Werkstatt die große Pause ein¬
trat, und die sechs jungen Dinger, die mit ihr ar¬

beiteten, schwatzend und lachend zu Tisch geeilt
waren, dann schritt sie hinüber ßu dem kleinen Park,
und ruhte sich ein wenig in der Sonne aus.
Abends ging sie in ihm spazieren, bis die Kirch¬
turmuhr neun geschlagen.

Aber das war auch erst seit kurzer Zeit. Eigent¬
lich erst, seitdem sie so furchtbar blaß geworden
war, und der Arzt ihr energisch,, srische Lust“ ver¬
ordnet hatte. Früher war sie über Mittag und Abend
zuhause geblieben, hatte sich ihr Essen selbst bereitet,
und immer nur an die Arbeit gedacht. Jetzt mußte
es anders sein. Sie hatte noch so viele Pflichten.

Da war der kleine Park wenigstens eine Ab¬
wechselung. Denn wenn er nicht einmal die Freude
am Wachsen und Sprießen der Bäume und Sträu¬
cher geboten hätte, wenn er. nicht von der klaren
Sonne und der frischen Luft durchleuchtet und
durchtränkt gewesen wäre — er hätte doch wenig¬
stens gelehrt, daß ihr Los — noch lange, lange
nicht das Schlimmste war. Sie konnte doch wenig¬
stens arbeiten 1 Wie viele andere wollten es auch und
konnten es nicht?!

Und mehr wie diese Besuche im Park hatte sie
bisher noch nicht gehabt. Wenn sie in den wenigen
Stunden, die sie dort drüben verbrachte, über¬
legte, mußte sie fast darüber lachen. Was jeder,
auch der ärmste Mensch sich leisten kann, ihr war es
eigentlich bisher verfchlossen geblieben. Aber das
machten die Pflichten, die vielen Pflichten. — —

Erst die vier kleineren Geschwister, die sie nach
dem Tode ihrer Eltern für das Leben erziehen und
ausbilden mußte, und bann

Ja, was war dann?
Die jüngste Schwester war nun auch bald

dreißig, war längst verheiratet, wie die anderen affe,
hatte schon selber Kinder — nach Recht und Ord¬
nung hätte sie also schon seit zwölf Jahren an sich
selber denken und ihr Leben ein wenig genußreicher
gestalten können. Und doch war sie nie dazu ge¬
kommen denn immer wieder meldete sich eines von

den Geschwistern, immer wieder galt es zu helfen
und zu stützen, mal die Erwachsenen selbst, mal auch
ihre Kinder — immer wieder gab es zu schaffen und
zu sorgen!

'

Freilich — es war ihr Stolz! Die Aufgabe,
die sie erst fast unbewußt übernommen und die dann
zum ganzen Zweck ihres Daseins wurde, die wollte
sie glänzend lösen. Was zu ihrer Familie gehörte,
sollte vorwärts kommen und seinen Platz in der
Welt behaupten können. Und nicht auf der Stufe,
auf der ihre Eltern gestanden! Höher hinaus
follten sie alle/ auf daß sie die eigenen Kinder auch
wieder um eine Stufe höher bringen könnten.

Sie dachte, wie eine echte, rechte Mutter denkt,
und das hatten wohl auch die Geschwister alle
herausgefühlt. Denn als ihre älteste Nichte einge¬
segnet wurde, da galt die große Feier eigentlich
ihr nur ganz allein. Da priesen sie ihre große,
aufopferungsvolle Güte mit warmen, herzlichen
Worten, da dankten sie ihr bewegt und innig, und
da küßten sie ihr alle die Hand, die breite,, hart¬
gearbeitete Hand, der sie ihr ganzes Glück ver¬

dankten.
An jenem Abend hatte Marie Hölderlin die

ersten Freudentränen geweint, die ersten in ihrem
langen Leben!

Aber merkwürdig — seit jenem Abend hatte
sich auch etwas in ihrem Wesen verändert, was sie
sich nicht recht erklären konnte .Eine brennende Sehn¬
sucht war über sie gekommen, aufzuatmen und

etwas vom Leben genießen zu können. Sie hatten
es ihr ja alle gesagt, sie würden sich jetzt, Wenns
Not täte, unter einander stützen können, sie söffe
jetzt endlich einmal an sich — und nur ganz allein
an sich selber denken.

Sie hatte es lachend von sich gewiesen, wie
etwas, das schon gar nicht mehr in ihrem Gedanken
lag, aber dann hatte sie doch immer wieder daran
denken müssen, und hatte ganz plötzlich einen fal¬
schen Klang in ihrer Seele gefühlt.

Das konnte nur der Frühling sein! Das
konnte nur von der einsamen Untätigkeit kommen,
zu der sie verbannt war. Sie zeitigte so viel müßige
Ideen. —

Am liebsten hätte sie ihre Spaziergänge wieder
eingestellt. Doch der Arzt hatte dem energisch
widersprochen und die Geschwister, ihre „Pflege¬
kinder“, hatten sie so heiß gebeten, da konnte sie
schon nicht anders, da gab sie wieder nach.

JmGrunde genommen war es auch ganz gleich¬
gültig; die Gedanken kamen auch, ob sie nun ar¬

beitete oder nichts tat. Sie verließen sie selbst nachts
in ihren Träumen nicht.

Ihre zähe Natur sträubte sich dagegen. Sie
wollte es nicht dulden, daß hoffnungslose Träume
in ihr groß wurden und sie vielleicht beherrschten.
Da begann sie schärfer auf all das zu achten, was
sich um sie herum zutrug und begab.

Da waren so viele Kinder
Da waren so viele Männer, so viele Frauen —

Doch wenn sie ihre Aufmerksamkeit an sie hef¬
tete und sie durch Stunden und Tage beobachtete,
dann sah sie immer wieder, daß eines, eines trotz
aller Sorgen und Leiden sie über ihr Schicksal
hinweghob — die Zusammengehörigkeit, die
Freundschaft, die Liebe, die sie den Schmerz zer¬
teilen, die Freude verdoppeln ließ!

Zu wem gehörte sie? Wer teilte mit ihr?
Ihre Geschwister! Ach ja, die hatten sie wohl

gern, die liebten sie wohl auch, aber sie stand auch
für sie erst an zweiter und dritter Stelle, und ihr
Herz bangte nach dem ersten Platz, nach der Stelle,
die ganz eng am Herzen eines anderen Menschen
war.

Nein — das waren keine Bilder für sie. Die
machten sie unfroher, als sie schon war. Den
Kranken, den Elenden mutzte sie sich zuwenden. Die
trugen ja noch schwerer als sie.

Da — der alte Herr zum Beispiel, der so für¬
sorglich von seinem Diener an seinen Lieblingsplatz
geführt wurde, das war ein besseres Objekt für sie.
Der war entschieden reich und hatte die harte,
schwere Arbeit wohl nie gekannt. Und was nützte
ihm nun sein Geld? Die Gesundheit konnte er sich
mit ihm nicht erkaufen, er würde sie beneiden muffen
um die Behendigkeit ihrer Glieder.

Fast ständig blickte sie zu ihm hinüber, und
ihre Gedanken umwoben ihn mit seltsamen Träu¬
men und Geschichten.

Er mußte es wohl bemerkt haben, denn eines
Tages ließ er sich von seinem Diener hinüber
führen zu ihrer Bank.

„Hier duften die Blumen viel süßer,“ sagte er

wie zur Erklärung.
Doch Marie Hölderlin merkte gar bald, daß es

nur ein Vorwand toarz er kam, um mit ihr zu
plaudern.

Sie mußte ihm also gefallen!
Und eine leise Unruhe bemächtigte sich ihrer.

Sorgfältiger als sonst wählte sie ihre Kleidung,
und nicht ganz so pünktlich mehr als bisher schloß
sie ihre VRttagspaufe. Sie blieb in seiner Näbe,
bis er selber zu Tische gerufen wurde. Seine Worte,
mochte ihr Inhalt auch harmlos und nichtssagend
sein, umschmeichelten sie, wie die lauen Winde, die
mit der Sonne dahergepflogen kamen. —

Und war diese emsige, unermüdliche Arbeit
denn wirklich soviel wert? Er selbst hatte so spott¬
voll über sie gescherzt, und ihr gestanden, daß er

in seinem Leben eigentlich niemals recht gearbeitet

hätte. Was hätte es auch für ihn für einen Zweck
haben können? Er hätte zum Leben immer genug
gehabt, und der Zweck, der wäre doch das einzige,
der die Arbeit heiligen könne.

Da hatte er eigentlich recht. Was hatte das
viele Mühen denn nun auch für sie für einen Zweck?
Die Aufgabe, die gewiß recht große, war gelöst,
und nur — und immer nur — für ihr armseliges,
freudeloses Leben

Sie schüttelte den Kopf. Nein, das gab wirk¬
lich keinen Lohn.

Sie begriff es plötzlich, daß ihm sein Leiden
nicht gar so schwer erschien, daß er im Besitz der
Unabhängigkeit darüber lachen und spotten konnte.
Er lebte doch wenigstens sich selbst, er konnte sich sein
Dasein nach eigenem Willen gestalten!

Begieriger noch! als bisher begann sie seinen
Worten zu lauschen — und ihr war, als hätte er
in allem Recht. Selbst als er ganz unscheinbar da¬
von sprach, daß er es immer noch für besser hielte,
ein so gesichertes Leben wie das seine zu teilen,
»als bis ans Lebensende sich hart zu mühen und
zu Plagen, stimmte sie in ihrem Innern zu.

Aber sie sagte nichts. Eine seltsame Schüchtern¬
heit, die sie noch nie an sich gekannt, verschloß ihr
den Mund.

Doch des Nachts lag sie mit offenen Augen
und starrte in das Dunkel. Wenn es wahr wäre,
wenn er wirklich sie begehrte — es wäre doch wie
eine Erlösung.

Zwei schwere Tränen rollten ihr über die
Wangen. —

Zaghafter ging sie am nächsten Tage zu ihm
hinüber. Er winkte ihr schon von weitem zu, doch
ihr Lächeln, das sie zum Gruß ihm gab, war recht
gezwungen. — — —— — — — — —

Und er sprach mit ihr, ernsthaft und klar.
Wie gut es auch für sie beide wäre, wenn sie

ihr Leben aneinander fesselten. Sie brauchte nicht
mehr die Nadel zu führen und das Garn zu fädeln
— und ihn würde sie Pflegen und zerstreuen und
sein Alter mit Freude umgeben können. Dafür
wäre sie für ihr ganzes Leben versorgt — und
nach seinem Tode eine reiche Frau!

Sie horchte und hörte mit erregten Pulsen.
Und er sprach immer weiter. Von sich, von

seinem Leben — was sie ihm alles sein könnte —

von ihr nicht eine Silbe!
Da bäumte sich etwas in ihr auf. Sie fühlte

plötzlich, daß es wieder nur ihre Kraft war, die
er begehrte, nicht sie selbst, nicht das, was mensch¬
lich war in ihr. Wenn das allein das Glück sein
sollte, das sie für die Arbeitsfreiheit eintauschte,
daß er sie wieder in ein Leben „neben dem Leben“
führte, dann — dann

Sie dachte, den Gedanken nicht aus. Wie
gehetzt jagte sie isi ihre Wohnung zurück, und
es war ein großes Glück für sie, daß eines ihrer
Geschwister sie wieder für die Kinder in Anspruch
nahm.

Sie lächelte trüb aus bleichen Zügen, aber sie
war schon beinahe wieder froh. Wie gut, daß sie
noch arbeiten konnte .

Gerichtsiaal.
L Posen, 27. Juil. Preßprozeß. Ms im ver¬

gangenen Herbste das Bismarck-Denkmal in Posen
enthüllt wurde, brachte die hier erscheinende „Praca“
einen Artikel „Der eiserne Kanzler“. Wegen Be¬
leidigung der Deutschen stellten darauf ein hiesiger
Postsekretär und ein Landschaftsrat Strafantrag
gegen den verantwortlichen Redakteur der Praca,
Lissowski, der von der Strafkammer zu zweihundert
Mark Geldstrafe eventl. zwanzig Tagen Gefängnis
verurteilt wurde. Lissowski wurde später aus der
Praca entlassen. Er zeigte nun den Chefredakteur
von Wierzbinski bei der Behörde an, daß dieser den
Artikel geschrieben habe und er, Lissowski, an der
Aufnahme des ArtikÄs völlig unchuldig wäre. In¬

folge dieser Anzeige ekhielt tron Werzbinski eine
Anklage und hatte sich derselbe heute vor der hie¬
sigen Strafiammer zu verantworten. Das Urteil
lautete auf 300 Mark Geldstrafe ev. 30 Tage Ge¬
fängnis.

Kunst und Wissenschaft.
Bergeffene Meisterwerke? Aus London wird

berichtet: In Leeds sind in der alten römisch-
katholischen Kirche von St. Anne zwei Bilder auf¬
gefunden und von einem dortigen Trödler für ein
Butterbrot gekauft worden, deren Wert jetzt auf
etwa 100 000 Mark geschätzt wird. Das eine soll
von Van Dyck, das andere von Rubens herrühren.
Zu ihrer Prüfung sind Sachverständige berufen.
Der glückliche Trödler, der schon Angebote erhalten
hat, will der Kirchenbehörde 25 Prozent von dem,
was er für die beiden Bilder bekommt* für den Vau
eines neuen Gebäudes geben.

KandWirtschast.
Saatenstand im Reiche. Der Reichsanzeiger der-

öffentlicht den Bericht über den Stand der Saaten
im deutschen Reiche um Mitte Juli: Winterweizen
2,5; Sommerweizen 2,8; Winterspelz 2,0; Winter¬
roggen 2,5; Sommerroggen 2,6; Sommergerste
2,6; Hafer 3,0; Kartoffeln 2,7; Klee 3,3; Luzerne
3,0; Wiesen 3,1, wobei 2 gut, 3 mittel, 4 gering
bedeutet. Die entsprechenden Zahlen des Vormonats
waren 2,4; 2,6; 2,0; 2,5; 2,5; 2,6; 2,7.; 2,6; 2,7;
2,2; 2,4. In den Bemerkungen des kaiserlichen
statistischen Amtes zum Saatenstand heißt es: Kenn-
leichnend für den abgelaufenen Berichtsmonat ist
iie große Dürre, die in allen Teilen Deutsch¬

lands auf die Saaten, vor allem auf das Wachs¬
tum der Futterpflanzen ungünstigen Einfluß aus¬
übte. Winterweizen verblühte meist gut, wird aber
vielfach früh reif und ist mancherorts ziemlich
stark von Rost befallen. Auch der Roggen reifte
sehr schnell. Die Sommersaaten reifen fast durchweg
zu schnell und bleiben infolgedessen kurz im Stroh
und leicht im Korn; auch über Minnen Bestand,
Verunkrautung und Windbruch wird geklagt. Der
Stand der Kartoffeln läßt meist zu wünschen übrig,
sie stehen vielfach lückenhaft, ungleich, sterben vor¬

zeitig ab, und zeigen mangelhaften Ansatz; die
Knollen bleiben im Wachstum zurück. Die Futter¬
pflanzen litten unter der großen Dürre am meisten.
Grünfutter wird knapp; es ist eine Futternot zu be¬
fürchten, wenn nicht sehr bald ausgiebiger Regen
eintritt, die Heuernte kam meist gut unter Dach, läßt
aber in Nord- und Mitteldeutschland an Menge
vielfach zu wünschen übrig, während sie in ganz
Süddeutschland reichlich auSgefaffen ist.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Hauvtmann Grovms, Posen. -■ Rittergutsbesitzer

Gras von Bninski, Warschau. — Real-Estate Elias Fein¬
berg u. Frau, New-Iork. — Oberleutnant Kabn, Königs¬
berg. — Leutnant d. R. Eben, Posen. — Oberingenieur
Purschian, Berlin. — Verlagsbuchhändler Jolowicz, Berlin,
— Regierungsrat Suche. Potsdam. H— Landwirt LeeiuS,
(Min. — Direktor Schwager, Neusalz. — Frau Plinsch,
Schvdlowo. — Baurat Kerjes, Tilsit. — Frau Geheime
Regierungsrat Herr, Berlin. — Musikdirektor Vörös Miska,
Szegedin (Ungarn). — Gutsbesitzer Schultz, Karolewo. —

Rechtsanwalt Griep, Cöslin. — Regierungsrat von Both,
Posen. — Karl Lomatzeck Berlin. - - Die Kaufleute: Cohn,
Bielefeld — Lippmann, Radebach, Kanal, Schulz. Reich¬
hardt. Berlin — Knorr, Ehrenfriedensdorf — Friedrich,
Breslau — Hauptmüller, Karlsruhe — Kronich, Prag —

Pflug, Stettin - H. Wolff, Dresden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. Juli.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 30. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienft
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
8 Uhr 41 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

(Nachdruck verboten.)

30) freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Nutzer.

Schütz erfuhr auf der Reise nach Germers-
heim von Georg, daß Irma bei der freiwilligen Am¬
bulanz eingetreten sei, und er verehrte sie von

diesem Augenblick an wie ein höheres Wesen. Bei
dieser Gelegenheit teilte er dem Freunde seinen Her¬
zenskummer mit. Hartseld gab ihm die Versicher-
ung, daß die Folgerungen der Passauer Gesell¬
schaftskreise hinsichtlich des Majors und seiner
Schwester jeder Grundlage entbehrten. Gleichzeitig
machte er Schütz zum Vertrauten seines Familien¬
unglücks. Bereits vor dieser Rücksprache mit Hart¬
seld hatte Schütz den Entschluß gefaßt, seinen quä¬
lenden Zweifeln durch den nachfolgenden Brief an

Irma ein Ende zu machen:
„Passau, 20. Jüli 1870.

Mein sehr geehrtes, gnädiges Fräulein!
In zwei Tagen wird das Bataillon von hier

abmarschieren, um in den Reihen der deutschen
Truppen für das teure Vaterland zu kämpfen. Gar
viele, die voller Begeisterung und mit der frohen
Hoffnung ins Feld ziehen, die Heimat und die ge¬
liebten Angehörigen nach einem glücklichen Siege
gesund und wohlbehalten wiederzusehen, werden
nicht mehr zurückkehren, und auch mir kann dieses
Los vom Schicksal beschieden sein. Es drangt mich
deshalb. Ihnen vorher zu gestehen, daß ich Sie von

ganzem Herzen Itdbe, und daß der Gedanke, Sie
könnten dereinst meine Lebensgefährtin werden, die
höchste Seligkeit für mich in sich schließt.

Eine mir wunderbar erscheinende Fügung
führte mich vor 14 Monaten zum ersten Male in
-Ihre Nähe, und seit dieser Zeit gehört mein ganzes
Fühlen und Denken Ihnen. Ich war nämlich im
Mai vorigen Jahres in Kausbeuren. Bei einem
Spaziergange in der Umgegend dieses Städtchens
verfehlte ich den Weg — ich wollte zum Römerturm
bei Großkenmat --- und kam aus dem nach Jrsee
führenden Waldpsade an eine Prächtige Lourdes-
grotte. Im Gebüsch versteckt, war ich Zeuge Ihrer
weltabgeschlossenen Andacht, und bei Ihrem Anblick
durchströmte mich das tiefe, heiße Gefühl, das mich
bis zum letzten Atemzuge beherrschen wird. Eine
heilige Scheu hinderte mich damals, meiner ersten
Eingebung, Ihnen unauffällig zu folgen* um inbi-

rekt Ihr Elternhaus auszukundschaften, nachzu¬
geben. Ich blieb zurück unb ließ mich auf dem
Betstuhl vor der Grotte, auf dem Sie gebetet hatten,
auf die Knie nieder und flehte zu dem lichtvollen
Muttergottesbilde empor: Gib mir dieses Mäd¬
chen! (Beitb em suhlte ich mich verlobt mit Ihnen,
heilig und unverbrüchlich, und nur Sie, verehrtes
Fraulein, können mich von meinem Verlöbnis ent¬
binden.

Ich wußte ein Jahr lang nicht, wer das holde
Mädchen sei, an das ich Tag und Nacht denken
mußte, und wollte im vergangenen Juni Urlaub
nehmen, um dessen Spur ausfindig zu machen —

da traten Sie mir auf Villa Nonnengut unerwartet
entgegen. Ich kannte Sie augenblicklich wieder und
war sprachlos vor Freude und Überraschung.

Nach meinem Gefühle gibt es in der Welt keine
gesellschaftliche Rangstufe, die einzunehmen Sie nicht
würdig wären. Meine bescheidene Existenz bedarf
ja keiner näheren Darlegungen. Ich besitze an

äußeren Glücksgütern nur so viel, um Ihnen
neben meiner treuesten und innigsten Liebe bei nicht
zu hohen Ansprüchen eine sorgenfreie Zukunft ge¬
währleisten zu können. Wenn Sie meine Liebe zu
erwidern vermöchten, wäre ich der Glücklichste auf
dem Erdenrunde; wenn nicht — dann muß ich die
herbste Enttäuschung und das schwerste Leid meines
Lebens zu tragen suchen. Ob ich aber auf dem
Schlachtfelde sterbe, oder nach einem langen Leben
als Greis die Augen schließe — mein letzter Ge¬
danke werden Sie sein!

In der seligen Hoffnung, daß jene unbegreif¬
liche Macht, die mich zur Lourdesgrotie führte, mein
guter Schutzgeist war, verbleibe ich mit «der Ver¬
sicherung meiner unbegrenzten Verehrung und Hoch.
fchätzung

Ihr ganz ergebener Karl Schütz.“
Schütz schickte diesen Brief nach reiflicher Über¬

legung nicht ab, er befürchtete, er könnte in die
Hände der Angehörigen Irmas gelangen. Dies
durfte jedoch nicht geschehen, bevor er der Gegen¬
liebe seiner Angebeteten sicher war; erst dann konnte
er die weiteren Schritte tun. Nach der Schlacht bei
Wörth aber gab er den Brief unter dem Be¬
stimmungsorte „Kriegsschauplatz“ bei der Feldpost
auf. Seitdem waren drei Wochen verflossen, und
er hatte noch keine Nachricht erhalten. Er war in
großer Sorge, ob Irma in den Besitz des Briefes
gelangt war, und schwebte in Hangen und Bangen,
wie ihre Antwort ausfallen -würde. —

Als die Kompagnien um eine dichtbewaldete
Anhöhe bogen, lag plötzlich Clerrnont vor ihnen.
Das alte, inmitten einer malerischen Gebirgsland-
sachft liegende und an den 'Fuß eines massigen,
breitsatteligen Berges geschmiegte Städtchen ge¬
währte einen freundlichen Eindruck, der noch durch
die Nachricht erhöht wurde, daß die Feldpost an¬

gekommen sei.
An den blumenreiche Gärten der im Weich-

bilde liegenden Villen vorbeimarschierend, ordneten
sich die verschobenen Sektionen der Fußtvuppen zu
tadellosen Linien, und im Takte der Trommeln
durchzogen die Truppenkörper der endlosen Heeres¬
säule mit dröhnendem Schritte die Stadt.

Alle Straßen -urtb Gassen waren voll von

Soldaten; ein Ameisengewimmel von Uniformen
aller Waffengattungen, soweit das Auge blickte.
Wenn nicht die Feldpost einen „-genießbaren“ Gruß
aus der lieben, fernen Heimat brachte — hier war
anscheinend nichts mehr zu bekommen.

„Dort drüben herrscht -ein gewaltiges Ge¬
dränge; da ist wahrscheinlich die Ablagestelle der
Feldpost,“ sagte Schwarzwild zu Schütz. „Erwarten
Sie vielleicht Nachrichten aus der Heimat?“

„Schon längst, Herr Hauptmann.“
„Mir schreibt kein Mensch, und wenn ich fallen

sollte, beweint mich auch niemand mehr,“ fuhr
Schwarzwild in einem Anfluge von Schwermut
fort. „Es ist einerseits eine Beruhigung, wenn
man sich im Kriege alleinstehend weiß, und doch
. . . das Menschenherz ist sonderbar.“

„Herr Hauptmann sehen zu düster,“ sagte
Schütz nach einer Pause. „Abgesehen von Ihren
Untergebenen -würde sicher irgend ein weibliches
Wesen im lieben Bayernlande Herrn Hauptmann
beweinen, wenn Sie nicht mehr zurückkämen.“

„Das glaube ich nicht, alter Freund,“ er¬

widerte -Schwarzwild. „Dieses weibliche -Wesen ist
längst nicht mehr. Ich hatte auch meinen Jugend-
traum . . . ein Lied aus alter Zeit. Jetzt bin ich
gantz allein.“

„Herr Hauptmann ist nicht alleinstehend,“
sagte Schütz mit Wärme. „Sie sind vom ganzen
Offizierkorps des Bataillons geliebt und- hochge¬
schätzt, und die Kompagnie wurde Ihren Verlust
beweinen. Herr Hauptmann werden aber, so Gott
will, frisch und gesund und mit größter Wahrschein¬
lichkeit an der Spitze des Bataillons in Passau
wieder einziehe»“

„Und der Herr Major?“
„Der Herr Major kommt wieder in bett

Generalstab oder erhält ein Regiment.“
„Sie sind ein großartiger Hellseher, alter

Freund,“ erwiderte Schwarzwild lachend.
„Wenigstens verstehen Sie einem zu sagen, was
man gerne hört.“

„Es wäre vielleicht gut, Herr Hauptmann,
wenn ich mit drei oder vier Mann persönlich den
Einlauf für das Bataillon bei der Feldpost abholen
würde,“ sagte Schütz, der sehnsüchtig hoffte, eine
Nachricht von Irma zu erhalten. „Bei dem riefen
Durcheinander von Militär steht zu befürchten, daß
die Leute —“

„Ja, tun Sie das, Herr Leutnant,“ unterbrach
ihn Schwarzwild. „Sehen Sie auch zu, daß Sie
eine Weinhandlung und einen Fleischerladen aus¬
findig machen. Die nötigen Finanzen —“

„Ich habe Geld wie Heu, Herr Hauptmann.“
„Ausgezeichnet! Und Brot nicht vergessen,

lieber Schütz! Dem Herrn Major werde ich Mel-
düng machen.“

Schütz hatte aus seinem Zuge vier gewecktere
Leute ausgesucht und zwei derseAen seinem Burschen
mit der Weisung übergeben, so viel Brot und Fleisch¬
waren einzukaufen, daß kein Angehöriger der
Kompagnie leer ausginge. Er händigte ihm zu
diesem Zweck einen größeren Betrag aus. Als
Treffpunkt bezeichnete er einen Monurnental-
Brunnen, bei dem sich die Leute in längstens einer
Viertelstunde wieder einfinden mußten. Er selbst
begab sich mit den beiden andern Jägern nach dem
Platze, an dem er die Feldpost vermutete.

An einem Hause las Schütz das Firmenschild
einer Weinstube und trat mit seinen Leuten ein.
Die Stube diente jedoch als Verbandstelle für Sol¬
daten mit wund gegangenen Füßen. Vier Schwestern
oblagen sehr eifrig und unausgesetzt ihrem
Samariterdienste mit einer Sorgfalt, daß die
meisten Leute nach betn angelegten Verbände den
Marsch wieder fortsetzen konnten.

Schütz hatte unter der Tür soeben Kehrt ge¬
macht, um das Haus zu verlassen, da zuckte es ihm
heiß durch sein Inneres, und ein Ausruf der
freudigsten Überraschung entfuhr ihm. Mit einem
großen Bündel Verbandstoff beladen, stand plötz¬
lich Irma in der Ordenstracht der barmherzigen
Schwestern, mit dem roten Kreuze auf dem linket)
Oberarm, vor ihm.

MeluM fom



ginnte Chronik
Hinter der Front. Ein fesselndes Stim¬

mungsbild von dem Leben in Liaujang, um
das sich die kämpfenden Heere immer mehr zu¬
sammendrängen, gibt der englische Krie^skorre-
spondent Douglas Story in einem Briefe, der vom
12. Juli datiert ist: „Draußen im Nordwesten von

Liaujang steht eine Pagode, ein Denkmal alter
mandschurischer Tapferkeit. Sie schaut herab auf
hie dichtgedrängte Chinesenstadt, das Paradefeld und
die Regimentslager, das rote Kreuz, das in den
Bäumen über den Hirsefeldern angebracht ist.
ihr zu Füßen liegt ein kleiner Vergnügungsort, ein
Platz mit getretenen Wegen und kleinen viereckigen
Tischen. Hier spielt abends die Kapelle des 2.. Ba¬
taillons der Sappeure Rubinstein und Tschai-
kowsky, Regimentsmärsche und slavonische Melo¬
dien; manchmal wird auch ein Volkslied gesungen.
Wenn das das Türkisblau des Zwielichtes dunkler
geworden ist, treffen wir hier die Offiziere, die im
Hauptquartier weilen, erfahren von ihren Kämpfen
und ihren Plänen, und sprechen über den Krieg und
über die Kriegssührung. Wir bewillkommen die
Neuangekommenen oder wünschen den Scheidenden,
die an die Front gehen. Glück. Hier kommen wir
in nahe Berührung mit Divisionsgenerälen und rosi¬
gen Unterleutnants von den Militärschulen, mit
Frauen aus Odessa und Shanghai, vom Newyorker
Broadway und von den äußeren Boulevards in
Paris. Hier traf ich Leutnant Rebasow, der mit
seinen 23 Jahren schon ein Held ist. Mit einer Ab¬
teilung von zwölf seiner Leute unternahm er vor

zwei Wochen eine Streifexpedition nach Wafangkau.
Plötzlich war die kleine Abteilung der Russen von

einer Schwadron der Japaner unter einem Major
umzingelt und abgeschnitten. Die Kundschafter
schwenkten ab und durchbrachen die feindlichen
Reihen. Der japanische Major verfolgte sie und
verhöhnte sie, weil sie flohen. Er war in St. Peters¬
burg ausgebildet worden; seine Schmähungen in
russischer Sprache kränkten den jungen Leutnant.
Der Major schwang seinen Säbel gegen den Kopf
Rebasows. Der Russe kroch am Rumpfe feines
Ponis entlang, wich dem Hieb aus und führte aegen
seinen Gegner einen Stoß nach oben, bei dem die
Schneide seines Schwertes sich auf den Halswirbeln
des Majors abstumpfte. Der Japaner sank tot vom
Sattel. „Es ist ein steifnackiges Volk, die Japaner,“
meinte Rebasow und zeigte mir die Kerbe auf seinem
Schwerte. Aber das Tageswerk des jugendlichen
Leutnants war noch nicht vollendet. Sein Unter*
quartiermeister war vom Pferde geworfen, schwer
verwundet und durch die Brust geschossen. Rebasow
fing das Pferd des toten Japaners ein, setzte seinen
Wachtmeister darauf und ritt auf die Eisenbahnlinre
zu. . . An seinem Degengehenk schwingt eine
Trophäe, die Degenquaste des japanischen Majors,
und daneben die russische rote Medaille für Tapfer¬
keit. Hier hörte ich auch die Geschichte von Haupt-
mann Worolsow, dem einzigen Überlebenden von

Oberst Müllers Batterie bei dem furchtbaren Ge¬
fecht von Chiulientschqng. Ich hatte ihn sehr ruhig
im Lazarett liegen sehen; das Bein war ihm von
den Splittern einer japanischen Granate zer¬
schmettert worden.

.

Er zeigte mir nur gleichmütig
lächelnd ein schartiges Stück Eisen, das er einer
Börse entnahm, ohne etwas zu sagen. Im Schatten
der Pagode erfuhr ich, wie er an jenem blutigen
ersten Mai bei seinen Kanonen gestanden und seine
Leute auf ihren Posten gehalten und die strengste
Disziplin verlangte hatte, bis alle Offiziere der
Batterie tot oder verwundet waren und auch er end¬
lich von einer krepierenden Granate hingestreckt war.
Noch andere, furchtbarere Geschichten wurden im
Abendlicht flüsternd an den Tischen erzählt. Ein
Offizier, dessen Aufrichtigkeit nicht zu bezweifeln ist,
hat zwei tote Kosaken gefunden, deren Kehlen durch¬
schnitten und deren Zungen herausgeschnitten waren,
und auf ihrer Brust fand man rohe Darstellungen
der Embleme auf ihren Achselklappen. Aber diese
Taten sind von den Tschuntschusen verübt. So
traurig diese Beweise der Barbarei sind, allgemein
herrscht doch das Gefühl vor, daß die Japaner
achtunggebietende Feinde sind. General Kuro-
patkin nennt sie in einem Heeresbefehl „unsere
tapferen Feinde.“ Die Offiziere erkennen ihre
Tapferkeit und Ritterlichkeit an. Als die Nachricht
von der japanischen Beileidäußerung beim Verlust

5er „Petropawlowsk“ hierherkam, stand ein Offizier
auf und brachte einen Toast auf den Feind aus; er

wurde von diesen einfachen Soldaten des Zaren
aufrichtig aufgenommen und durch einen Trunk be¬

kräftigt. .

— Die Mysterien des Fetischdienstes. Auf welch
sonderbare Art die Eingeborenen in der Gegend
von Kiouzo am Kongo in den 'Fetischkult eingeführt
werden, erzählt ein Redemptoristenpater der katho¬
lischen Mission am Kongo. Er hat in eine Art
Schule Zutritt erlangt, die von einem Fetischpriester
geleitet wird und dem Fetisch „Mimba“ geweiht ist.
Die Schule befindet sich in der Nähe eines Dorfes
und eines Waldes; die dahinfüihrenden Wege bilden
ein großes Kreuz. Die iSpitze des Kreuzes wird
von der Schule eingenommen, am linken Arm be¬
findet sich das Dorf, am rechten der den Schülern
allein zugängliche Wald, und am unteren 'Ende des
Kreuzes findet die erste Einweihung in den Kult
statt. Bon Zeit zu Zeit halten die Häuptlinge einer
Gegend es für gut, die Schule des Nkimba auszu¬
tun; alle männlichen Kinder müssen dann eintreten,
je nach derG-röße und Wichtigkeit des Landes sind es
50 bis 100. Jedes Dorf schickt etwa ein halbes
Dutzend. Beim ersten Hahnenschrei verlassen sie
unter der Führung eines „Kapita“ ihr Dorf. Vor
Sonnenaufgang müssen sie den Ort der Einführung
erreicht haben. Dort wird jeder der Neophyten von
dem Nganga oder Priester des Nkimba völlig ent¬
kleidet, der Länge nach auf die Erde gdegt, dreimal
mit der Faust geschlagen und dreimal auf der Erde
gerollt. In der Sprache der Nkimba spricht er den
Namen des Katechumenen aus, wobei er jede Silbe
langsam und schrecklich betont; dann reibt er den
ganzen Körper des Unglücklichen mit weißer Erde
ein, bis der schwarze Körper so weiß wie eine mit
Gipsmörtel abgeputzte Wand wird. Nun erst erteilt
er dem Eingeführten die ersten Belehrungen über
seinen neuen Stand. Sind alle Neulinge „abge¬
putzt“., so werden ihre Lenden mit Palmblättern
umgürtet. Der Fetischpriester schärft ihnen kurz die
RegÄn und Vorschriften ein, die sie in der Schule
zu befolgen haben, dann saßt er den ersten an einem
Blatte seines grünen Gewandes und führt ihn in
das nächste Dorf, wohin die anderen folgen müssen.
Im Dorfe sind unterdessen alle Frauen herbeigeeilt
und der Zauberer sagt zu ihnen: „Seht, sie waren
tot und sind wieder auferstanden; dan kommen sie
an!“ Dann schlingt er der Reihe nach seinen kleinen
Fingre um den kleinen Finger jedes Novizen und
spricht seinen neuen Namen aus. Hierauf nimmt
er Scklz, das mit „Pilipili“ vermischt ist, und mit
dem Damen legt er den Novizen Salz auf die
Zunge. Jetzt erst dürfen sie Nahrung zu sich nehmen,
bis dahin waren sie nüchtern. Vom Dorf begeben sie
sich in die Schule des Mimba, diese besteht in einem
großen „Chimbek“, in dem gegen eine Wand ge¬
lehnt in einem Korb der Fetisch Mimba thront.
Dort werfen die Novizen ihr grünes Gewan-d ab,
denn der Fetisch erlaubt nur, daß man ihm in seinem
Tempel ganz nackt nahe. 'In der Schule lernen die
jungen Leute Gesänge der Eingeborenen und die
geheimnisvolle Sprache der Nkimba, die nur die
Eingeweihten verstehen. Sie unterscheidet sich be¬
deutend von der üblichen Sprache und wird ohne
jede schriftliche Fixierung im Gedächtnis von diesen
Wilden bewahrt. In der übrigen Zeit müssen die
jungen Diener des Gottes allerlei Arbeiten aus¬

führen, wie sie die Eingeborenen verfertigen, z. B.
Matten, tönerne 'Kochgefäße, Pfeifen usw. Der Er¬
lös fällt zum größten Teil dem Fetischpriester zu,
der davon Stoffe kauft und all die Dinge, die not¬
wendig sind, um das Fest 'der vollendeten Ein¬
weihung in den Gottesdienst würdig zu begehen.
Die jungen Deute werden sehr streng in der Schule
gehalten, doch «gilt es als große Schande, nicht unter
die 'Eingeweihten und Diener des Mimba zu ge¬
hören. Zudem ist das Fest bei der Entlassung, wenn

sie nach überstandener Lernzeit die letzten Weihen
erhalten haben und aufgenommen worden sind in
den mystischen Kreis die höchste Freude in ihrem
Leben. Schon in aller Morgenfrühe dieses Fest¬
tages brennt das Feuer in der Schule des Mimba
und gewaltige aufgetürmte Haufen aus trockenem
Gras flammen gen Himmel. Das sind die Zeichen,
die zur Festesfreude laden. Sogleich eilen die Ge¬
weihten zum Wasser und nehmen sorgsame
Waschungen vor, bis ihre Haut die ihnen eigene
schwarze bronzefarben glänzende Tönung bekommt.

Blitzende Ringe legen sie an um Beine und um

Arme. Die Hüsten umschlingen sie mit dem schönsten
neuen Schurz und dann lassen sie sich in Hänge¬
matten oder auf dem Rücken älterer Leute hockend
im Triumph und mit gewaltigem Lärm nach dem
Dorfe führen. Dort herrscht sieberhafte «Erwartung.
Die «ganze Gegend prangt im Festgewand. Die neu

aufgenommenen Fetischanbeter scheinen «aus einer
anderen Welt zu kommen oder sie haben sich das
wenigstens kramphaft eingeredet. Sie geben sich
den Anschein, als ob sie die Alten nicht wiederer¬
kennen, sie ignorieren selbst die eigenen Mütter. Sie
tun, als ob sie nicht gehen könnten und nichts mehr
wüßten von den Dingen des alltäglichen Lebens.
Sie essen auf der bloßen Erde, schneiden Gesichter,
beißen, benehmen sich wie Kinder oder Wesen, die
aus anderen Regionen herabgekommen sind. Und
die anderen gehen darauf ein, hüben mit ihnen Mit¬
leid, entschuldigen sie nachsichtig. Endlich kennt man

sich wieder; der Sohn stellt sich der Mutter dar, der
Bruder der Schwester, der Bräutigam der Braut.
Die Freude wird frenetisch, der Festjubel steigert
sich aufs Höchste. Der Palmenwein fließt in
Strömen. Überall «glühen Freudenfeuer und um

die Feuer lagern glückliche Gruppen. Bei diesen
FreUdenmahlen «gibt es Hühner, Ziegen, Hammel,
Schweine. Und «dann die Tänze, .in denen die Freude
austobt, die Gesänge, das gelle Klingen des Tam¬
tam! Tagelang, «wochenlang währen diese Feste.
Dann kehrt jeder in fein Dorf zurück, und stolz
bringt er den Sohn, den Bruder mit, der „Mimba“
geworden ist ...

— Ein Tippold in Budapest. Der Hilfslehrer
der Elementarschule, Stephan H., hat die seinem
Ünterricht anvertrauten Kinder in der furchtbarsten
Weise mißhandelt. Der neunjährige Schüler Josef
Afchenbrenner ist mit blutigen Striemen und
Beulen auf dem Kopfe nach Hause gekommen und
nach einigen Tagen an den Folgen einer Gehirn¬
erschütterung gestorben. Vor seinem Tode wünschte
das Kind zu beichten: der Geistliche bat die, Hausbe¬
wohner, mit Berufung auf deren Religionsbe¬
kenntnis, über den Vorfall zu schweigen. Es sollen
fünf Fälle konstatiert worden sein.

Handelsuachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 28. Juli. Weizen ohne Handel. — Roggen
ohne Handel. — Hafer matt. Gehandelt ist inländischer 133

und 134 M., russischer zum Transit - M. per Tonne. -

Rübsen inländischer 180, 182, 183, 184 und 186 M. per
Tonne bezahlt. - Wetter: Schön. — Wind: O.

Magdeburg, 28. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack —,—. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,70-7,85. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 13,50. Kristallzucker 1. mit Sack
19,45—19,57*/2. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45.
Gemischte Melis I. mit Sack 18,95. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
Burfl per Juli 19,20 Gd., 19,35 Br., bez., per August
19,25 Gd.. 19,35 Br., 19,30 bez., per Oktober-Dezember
19,60 Gd., 19,70 Br., —bez., per Januar-März 19,90
Gd.. 20,00 Br., —bez.. per Mai 20,30 Gd., 20,35 Br.,
20,35 bez. — Whig, stetig.

Hamburg, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau. Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2

Juli * Abladung — Roggen flau, judruss. flau,
9 Pud 20/25 Jnli-Abladnng 98,00, Holstein,scher und
mecklenb. 136—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 94,00. - Hafer flau. - Gerste fest. —Riiböl

ruhig, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br., 22,75 Gd.. per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd., per August-Septbr. 23.25 Br.. 22,75 Gd., per

Septbr.-Oktbr. —Br., -

,- Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum geschäftslos, Standard
white lofo 6,30. - Wetter: Warm.

,

Kittn, 28. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Riiböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. Jnlü (Getreidemarkt.) Weizen loko

ruhig, per Juli -,— Gd., —Br., per Oktober 9,83
Gd.. 9,84 Br. — Roggen per Oktober 7,64 Gd., 7,65 Br.
- Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,75
Gd., 6,76 Br. - Mais per Juli 6,30 Gd., 6,35 Br., per
August 6,36 Gd., 6,37 Br., per Mai 6,53 Gd., 6,54 Br. -

Raps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 28. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juli 21,00, per August 21,30, per
Sei«tember-Oktober 21,65, per September-Dezember 21,75.
Roagen ruhig, per Juli 14,90, per September-Dezember
15,15. — Mehl matt,. per Juli 30.00, per Aiigust 29,50,
per September-Oktober 29,25, per September-Dezember
29,10. — Riiböl ruhig, per Juli 48,00, per August

50.00. - Spiritus ruhig, per Juli 48,25, per August
42.00, per September-Dezember 36,75, per Januar-April
35,75. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, r- Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

London, 28. Juli. An der Küste 4 Wetzenladnngeü
angeboten. — Wetter: Schön.

Aew.York, 27. Juli. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-?1ork 10,70, do. für Lieferung per Oktbr.
9,67, do. für Lieferung Per Dezember 9,64. Baum,
wollenpreis in New-OrleanS 10'/,. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe it. Brothers
7,25. — Mais per Juli 55 l/<, do. per September 547/g,
do. per Dezbr. 52 l /4 . Roter Winterweizen loko 102. Weizen
per Juli 102'/2, do. per September 941/8,bo. per Dezember
92 7 / S , do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7^ 73/fl, do. Nr. 7 per
August 6,00, do. do. per Oktober 6,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 3'/s. - Zinn 26,87-27,05.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,15^-7,25
Pork per September 12,85.

New-York, 28. Juli.
Weizen per September . . . .

— D. 93l/4
f |

„ per Dezember — D. 92*/a L

Geldmarkt.
Berlin, 28. Juli. Aus Petersburg lagen infolge der

Ermordung des russischen Ministers des Innern Plehwe
flaue Notierungen vor, die auf den meisten spekulativen
Gebieten an der heutigen Börse zur weiteren Ermattung
der Tendenz den Anlaß boten. Die KuZe vieler der
hauptsächlichen Effekten setzten zumteil nicht unerheblich
niedriger ein, ohne daß die -Umsätze größere Ausdehnung
gewannen. Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf die
Hibernia-Aktien, in denen sich anfänglich ein unregelmäßi¬
ges, beinahe wildes Geschäft bis zu 10 Prozent höherem
Kurse entwickelte: erst im weiteren Verlaufe lenkte der
Verkehr in denselben in ruhigere Bahnen. Die Haltung
wurde späterhin allgemein fester, viele Kurse erholten sich
wieder, die von den meisten Seiten beobachtete Reserviert¬
heit aber blieb.

Stiirfe im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nh*.
Oesterreichische Kreditaktien 199,75—200 bez. Franzosen
135,25 bez. Lombarden 17,25 bez. Spanier 85,10—60 bez.
Türkenlose 127,75-8 bez. Türken (Unifiz.) 82,60-80 bez.
Buenos-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 185,40
bis 90 bez. Darmstädter Bank 136,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,90-2 bez. Deutsche Bank 217,50 bez. Dresdner Bank
148,30-50,40 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 142—3,25 bez. Wiener Bankverein
131.00 bez. TranSvaalbohn —bez. Baltimore-Ohio
81,50—75 bez. Canada-Pacific 121,25—70 bez. Luxemb.
Prince Henry 102,30 bez. Große Berliner Straßenbahn
181.00 bcz. Hamburg-Amerika Paket 105,25 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,25 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit - Trust 167,50 bez. Zprozentige Reichsanleihe
—,— bez. Merrdional 142,00 bez. Mittelmeer 88,75 bez.
4'/gvroz. Chinesen —bez. 3proz. Portugiesen 62,00 bez.
5prozentige Argentinier 95,10—50 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Gotthardbahn 188,40 bez. — Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 28. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter. Bank —. Diskonto-Kommandit 186,20,
Dresdner Bank 151,60, Nationalbank für Deutschland
121.00, Schaaffhausenscher Bankverein 144,00, Bochnmer
Gußstahl 190,20, Lanrahütte 243,00, Gelsenkirchen 219,00,
Harpener 205,50, Hibernia 232,50. Fest, Montau steigend.

Nachbörse. Gotthardbahn 189,00.
Wien, 28. Juli. Ungarische Kreditaktten 746,50,

Oesterreichische Kredttaktien 634,75, Franzosen 632,00, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,28, Bankverein
515.00, Länderbank 424,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 126,50, Briixer , Alpine Montan 430,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,75, Tabakaktien —. Befestigt.

Paris, 28. Juli. Französische Rente 97,50, Ita¬
liener 102,77 1 /8, Portugiesen 1. S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 85,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk. mUftc. Anleihe 85,50, Türkische
Lose 121,00, Ottomanbank 565,00, Rio Tinto 1325, Suez-
kanalaktieu 4143, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,00, Russische Anleihe von 1904 —.

- «t-t.
gSaUtntttt.

Bradford, 28. Juli. Wolle ruhig, fest.

81tut!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektto«.
Berlin. 28. J,lli 1904.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 60-66
Kalbfleisch . . . 70-75
Hammelfleisch. . 62- 66

Schweinefleisch . 48—55
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,45-0,60
Rotwild . . . 0,43—0,50
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,15—0,40
Geschlecht. Geftugkl
Hühner alte. v. St. 1.10—2,00 LIa

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten }. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

U,40—1,30
0,25-0,40
1,10- 2,25
2,50-5,50

2 ,60-230
2,40

103 —106
100-103

Berliner Börse, 28. Juli 1904. Umreclmungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. .1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. g 1 Istrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 2*.

ätsch, Fonds II. Sfaafs-Pap,
Dt Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do, uk.b.1905
do. do.

Prem. eone.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anfl 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do, 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
üass.Landescr,
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Wton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
6onn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Oasseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.
Wiesbad. 1901

100.800
102.10b
102.10b

80.00b
102.00b
102.10b

90.00b
104.00V6
100.006

100.106

99.606
88.006

68.008
104.606

89.406

ÖO.lObG

99.10bG
87.606
89.70bB
88.75b
99.506

105.C0B
89.006
99.606

103.20b
89.40b

103.10b
98.006
98.406

100.006
IQO.OObG

99.30bG
95.706
98.766

103.006
98.606

103.10b
99.506
98.75B

101.606
98.406
99.006
99.256
98.406
99.30bG
99.756

99.406
99.00bG
89.106

f Bert. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldech
do. do.
do, do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreues,
do.

Pomm.Land
do. do.

Poeeneche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommerech
do.

Poseneche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Wastf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Prära.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

110.906
103.506

99.506
88.406

88.806
86.756

101.006
105.606

99.406
99.906
88.256

102.906
99.506

99.70b
88.25b

101.80b
101.90b
103.406
103.006

98.766
101.906

103.106
100.106

100.106
103.106

103.106
IQO.OObG

100.106
103.106
100.106
103.106

3i|l00.106
102.706
100.206
103.00bG
100.106
148.266

151.756
134.60bG

Ausländische Fonds.
5 % Argent. Anl.l 5
4}% do. inneres 4j
41%do.äussere 4£
Chile Gold-AnlJ H

95.40b
89.80b
88.25b6
81.006

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do, Silberr.
do.1860Lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Ruse. Goldrente

do.Staatsrente
do. 8od.-0 r. cv.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

103.106
99.40b
89.20b
4B.60bG
35.00bG
47.60M3

103.506
101.90b
101.506

lOO.BObB
154.26oG

ei.eobsi
12.106
99.60oG
86.908
9 I.6 O0G

88.00b
99.506
75.10oG

127.60b
100.106

97.608
89.10bG
95.106
84.506
44.30b
8I.OO0G

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aach.-Mast. abg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wies
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer . ,

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw. 1

3

J
in 7,40

6.»

f
4
4

2
01

128.708
61.25bB

126.50b6
105.90bG

120,106
76.00oG

135.25b
17.60b

IS8 .6O0G
188.356

104.506
102.60bG

43.75b
ÜSO.OOoG

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Dux-PragerGold
Elie.WeslbG.stf.

do. stfr. 1890

83.40bG
101.50DG
101.306

FranzJos.Silber
Qaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Efgnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk ,

Mosco-Rjäsan.
Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk > gar.
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do, do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.We8t.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. dq.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch, Order. I.

do. II
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strcl.H.’Pt

lOO.lObG
100.806

99.806
69.256
88.266

101.25b
109.306

65.30b
106.60b
100.00b

93.708

82.60bB
96.60b
93.406

97.25bG

96.50bB

92.50b

92.00bG
103.20bG
lOl.eObG
100.006

71.306
102.406

89.30bB
88.906

104.606

75 .25b

93.206

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

4 ! 99.80bG
3i 93.606

97.00bG
lOl.OObG
122.00bG
HO.aObG

86.5086
101.50(4
100.5086

96.006
100.106
lOO.eObG
100.70bG

96.106
99.00bG
86.256

101.806
95.406
76.256

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vJ.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B,
do. do. vertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do, Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. > 11 .

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braundchw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

69.5060 DarmstädtBank
96.60bG

100.7566
135.306
100.5066

86.006
101.5060
lOl.OObG

95.1060
100.106

90.6066
115.906
111.106
100.6066

95.9066
95.3060

102.406
99.006
81.106

100.6066
94.2066

100.106
95.9066
95.006
86.6060

101.506
101.606
102.306
102.506
100.0060
100.006

96.606
100.4060

99,756
98.766

100.506
86.7066
88.006

100.4060
95.006
89.606

84.006
101.206

96.206

en.

123.1066
159.9060

83.5060
152.10b
104.266
134.2566
132.256
131.406
113.506

150.106
112.906
102.6066

Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Öt,
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.0tr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests: Boder
Russ. Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

136.40b
217.6068
103.256
108.756
130.256
185.50b
115.606
148.30b

162.256
145.306
162.606
126.756
139.806
116.256
173.75b
131.0066
100.5066
144.4068

90.606
115.2066
113.006
120.2566
101.6066
102.7666
179.256

147.256
196.006
114.9066
111.006
137.5066
153.5066
134.406

141.6066
143.506
183.206

96.90b
143.5066
112.206

Bielefeld. Masch 25
Bismarckhütte
Bochum.Gussst
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb
Oaseei.Federst. 1
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb. 1
Consolidation .“
Cröliwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriab;.
Düsseid. Eisen.

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AifeidGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. lad.
Berlin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 10

12i 208.6066

127.306
212.7566
224.506

93.758
89.3066

120.0066
756.006

81.506
278.756
123.106
195.0068
210.6066

Oüeseld.^Wagg.Dynamit
Egestorff Saline
EuenburgKattun
Lintr. Braunkohl 1
Elberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortio
Gerresh. Glash.
Gesf.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.HailescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Härder Bergwk.

do.Pr.A.Lit.A.
Hösch, Eis.u.St.

413.2566 Höchst. Farbwk. 20
270.0066
189.9068
130.008
185.606

185.506
251.758
189.0066
205.5066
226.0066
304.008
425.506
226.506
205.3066
204.7566
261.0066
240.1066

61.006

8
10

3
5

12
11

3
10

2
4
9

20
ii 20

?
10

7
6

Kaliw. Asche
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

342.008
151.506
102.006
248.20b
167.20bG
142.006

96.766
271.5066
564.0066
301.0066
123.0066
241.0066
114.756
304.0066
146.70oG
140.25b
216.7566
102.506
3 24.766

163.25b
116.6066
169.006
258.256

68.508
274.256
351.2566
285.106

97.408
126.6066
203.0066
209.256
140.256
170.008
220.0066
246.756

7.206
140.8066

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw

‘

Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb. B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Ka!kw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gusssl
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt

206.006 tVer.C6ln-Rttw.P12 L2S8.60bG

349.75b
116.256
121.50bB
239.0068
112.506
150.0066
164.90b
206.50bG
312.006
432.00bG
241.10b
2S7.00bG

151.00bG
330.00bö
117.606
111.6066
311.506

44.006
107.008
254.256

91.00b
248.106
127.306
574.606
117.50bG

95.60bG
191.006
149.26bG
lOü.OObG

49.50bG
157.006
283.70b
149.30bG
110.50b
136.v0bG
161.2668
149.2566
153.0066
272.00b
115.0066
278.0066
174.5066
216.606
194.5066
216.908
144.5066
237.506

191.006
465.0066
157.7560
179.756
359.008
101.8066
155.5066
146.5066
263.2566
152.2566

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WitteflerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnech.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Betj

229.75b
137.00b

98.0066
92.506

248.5066
154.256
150.0068
101.7566
124.1066
103.2568
182.5068
142.508
154.0066
179.0066

87.506
124.256

63.106
269.5066
145.5066

119.2668
163.006

87.606
119.1066
181.0066
106.1066
176.1068

50.908
141.0066
124.256
100.0066

55.25b

Wechsel-Korse.
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . . .

ital. Plätze
P 8tersbrg. 8 T.

8 7.
2 M.
8 T.
2 M.

elOT.

169.056
81.066

112.306
20.465b
20.2956

.16566
81.00b
80.856
85.206
84.606
81.008

215.606

Gold, Silber u. Banknoten,
20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St. .

ImperiaTs.neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . •

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 B»l.
Zoii-CoupoM, Sdeinfti338.6C*fe

16.255b
20.41b
16.19b
4.18b

81.30b
20.455b

81.05b
169.10b

85.30b
216.10hB

UM Wtttn.A«»Wk«??°W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. Juli. Heiter, warm mit Wolken¬

zug. Strichweise Gewitter.
31. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

schwül Lebhafter Wind. Strich¬
weise Regeu mit Gewitter.

1» August. Wolkig, starker kühler
Wind Regen in Aussicht.

2. August. Stark wolkig, Regeujalle,
kühler, heftiger Wind.

3. August. Veränderlich mp Regen,
schwül, windig.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg. 28. Juli

etottenen.

ear.M@L
u.b.Slee»
rekspieg.
reb.t.mm

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

763
761
762
761
760
760
758
760
760
759

NNO
WNW
ONO
N
NO

762
762
765
761
759
760
759

Win». öittic

ONO
N
NNW
S
SW
W
WSW
WNW
WSW
WNW

Nebel
h. bed.
heiter
wlkls.
Hüter
be deckt
bedeckt
wlklS.
heiter
wlkls.
heiter
bedeckt
Regen
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt

10
19

1?
18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckevei
1 toth) (ÖKuntuaXh*
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Durch die Geburt eines 6

prächtigen Jungen wurden I
hocherfreut (543 H

SchlkllsenM.d. 28. Juli 1904 |
Carl Engelhardt §

und Frau H
Auguste geb. Engel« <g

Am 27. d. M., abds.ZUHr
10 Min. verschied nach lan¬
gem schweren Leiden meine
liebe Frau, unsere guteMut¬
ter, Tochter, Schwiegertoch¬
ter, Schwägerin «.Schwester

Gertrud Grafi
geb. Seifert

int noch nicht vollendeten
25. Lebensjahre, welches
hiermit tiefbetrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hohenholm, 29. Juli 1904.
Dre Beerdigung findet

Sonntag, d. 31. d. M., nchm.
4 Uhr, von d. Leichenhalle d.

Diakonissenhauses aus statt.

Wittsritt Ab Bromberg 3«. 5™.
3UUiau. Nb Rinkau . 822-

Bin verzogen v. d. Bahnhofstr. 2
nach der Riukarrerstraste 10.
544) Modistin E. Ecrch.

Junge Dame, Anfang 30er.
stattliche Erscheinung, wünscht sich
zu verheiraten. Reell denk. Herren
mit sicherer Existenz wollen ihre
Photographie und Adresse unter
M. W. 350 an die Geschäftsstelle
d. Ztg. eins. Anonym unberücks.

Reell! 2 Schwest., alleinsteh.. 21

U.24J., Barvermög, je 380 000 M.,
möcht.s.sof.mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Neritas“,8erlin K39 erb.

IlmieriitttctrMit
w. grdl. ert. Std. 60Pf., a. d. Haus.
Std. 1 Mk. Off. u. 0.8.8 a. d. Gft.

Ein Seminarist wünscht
Privat- ob. Nachhilfestunden
zu erteilen. Offerten unter E. B.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

ligS ...

will, verlange per »Postkarte^ die
.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Heute Mittag 1O* Uhr verschied nach kurzem
schweren Leiden, versehen mit den heil. Sterbe¬
sakramenten, mein unvergesslicher lieber Mann,
unser sorgsamer Schwiegervater, Onkel und
Grossonkel, der Rentier

Heinrich Bachsteffel
im 77. Lebensjahre. (148

Dieses zeigt im tiefsten Schmerze an

Die trauernde Hinterbliebene

Wilhelmine BSChStefiöl geb. Hammer.

Schöndorf, Bromberg, den 28. Juli 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

5 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Für die vielen schönen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus zahlreichen Blumen¬

spenden bei der Beerdigung meiner unvergess¬
lichen Frau und unserer herzensguten Mutter

sagen wir Allen, insbesondere dem Vorstand
der Handwerkskammer, dem Handwerker-Sänger¬
bund, dem Bäckerinnungs - Sängerbund „Ger¬
mania^, den Herren Musikern, den lieben Innungen,
den Ausstellern der Handwerks-Ausstellung, der

Leitung und den Aufsichtsbeamten der letzteren,
dem Handwerker - Verein zu Bromberg, ganz
besonders aber auch Herrn Pfarrer Assmann
für die erhebenden Trostworte am Sarge und
Grabe der teuren Entschlafenen (157

herzlichsten Dank.
Bromberg, den 29. Juli 1904.

Gr. Blldjulm, Handwerkskammer-Sekretär,]
und Kinder.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 30. Juli er.,

vormittaos 11 Uhr, werde ich hier-
selbst Wallstraße 17:

7 Hobelbänke, 4 Satz Betten
mit Bettgestelle, 1 Sofa, 3 Rohr-
stuhle, 2 Spiegel

meistbiet. öffentlich gegen Barzah¬
lung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädter.

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

AllkLiLII Vergstr. am
Wollmarkt.

Sonnabend,d. 30. Juli, vor¬

mittags 10 Uhr, werde ich ein gutes
Arbeitspferd,iFahrrad Breiina-
bor, versch. Möbel, Kleidungsstüde,
Mäntel, Jaketts, gold. Damenuhr,
ITonsiaur m.Autom.,Teppich,Bett-
stcll m.Matr., Kurzw. u.v.a. meistb.
versteig. Chrzanowski, Auktionat.

Sonnabend, d. 30.Juli er.,
nachmittags 4 Uhr. werde ich
tm Auktionsraume Mittelstr. 1

1 elektr. Piano (Frati & Co.)
mit Accumulator-Betr., fast neu,

meistbietend gegen Barzahlung
versteigern. (157

Max Bolide, Auktionator.

s <> KinfBBi Verkauf -»

Sudle gut Wlt. Kabriolett
mit Rücksitz zu saufen.

5) H. Seeligs, Pakosch.

Ei,,Regenschirms^
Sirck.Theaterpl.-Berl.Str.Gg.gute
Bel.abzg.b. M Gerald, trittst.30,11.

Gef. Sonnab. Igold.Pincenez
Abzh.Brnnenst.4,Ig.Erst.d.Jns.Kst.

Für eine Gastwirtschaft verbun¬
den mit Landwirtschaft im Wir-
sitzer Kreise werden von sofort

8—10000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Meld.
unt. K. M. 523 fl. d. Gschst. d. Ztg.

4-5000 M. p. 1. 8. gesucht.
Gest. Off. u. Nr. 33 a.d.Gschst. erb.

14—15000 Mk. a. sich. 2. H.
Grundst. i.d.Altstadt §.5% verz.v.
sof. gef. Off.uA.B.lQ a.d.Gst. d.Z.

12 000 Mk. w. z. erst. Hyp.
gest Off. u. L. M. q. d. Gst. erb.

Ififlftfi Mf flüssiges Kapital w.
lOUUU Ml. zu erster allenfalls
zweitftelliger Hypothek vergeben.
Off.uut. F. H. 109 a. d. Gschst. d.Z.

3000 Mk. sofort zu vergeben.
Off. u. H. C. 15 a. d. Geschäftsst.

klein. Rat. rückzahlbar. M. Joseph.
Berlin,Gladitschstr.51.Rückporto.

Gnter-Kans, Bert., *««,<&
vermittelt^. BarKusüy,
Bahnhofstr.13, II, fr.Landwirt.

1 sdlöues Hans
preisw. zu verk. Thornerftr. 49.

5 Musik - Institut
i Wilhelmstrasse 15,“ <157

J Der Unterricht beginnt Montags, den 1. August.

Ein Rest-Rittergut, Kr. Znin,
von 760 Morgen incl. ca. 80
Morgen Wiesen, 50 Morgen
Schonung u. 430 Morgen fisch-
utib krebsreicher See, hochherr¬
schaftliches Schloß m. 22 Morgen
Park und Obstgarten in herr¬
licher Lage von See und Wald
mit guten Gebäuden ».Inventar
a.Pflasterstraße b. 30-40 000M.
Anzahlung, angrenz, an Ersteres

Ein Borwerk mit neuen massiven
Gebäuden, 522 Morgen Weizen-
und Rübenboden incl. 55Morgen

• gute Wiesen mit Inventar und
vorzüglicher voller Ernte bei
40—50 000 M. Anzahlung

eventlbeide Güter zusammen sofort
zu verkaufen. Näheres durch
P.Loebel, Bromberg, Posenerst.29.

Ein i. Trzementowo, a. d.Kleinb.
gel., neues, massives Wohnhaus
n.Siall, mit über 2 Mg. I.Kl.Land,
7% verz., f. Stellmacher od.Tischler
besond. geeignet, da selbige am Orte
fehlen, ist umständehalber sof. unt.
günst. Beding, zu verk. Näh. Ausk.
durch Möller, Mittelstr. 12, Part.

Mein am Markt gelegenes

Hotel “*1B|
verbunden mit Destillation und
Selterfabrik, bin ich willens sofort
zu verkaufen oder zu verpachten.
Off, u. 0. P. 100 q. d. Gschst. d. fl.

Gine fest lehnte Lanbe
(Veranda) ist wegzugshalb, billigst
abzugeben. Zu erfragen

Wilhelmstrafie 55,1 links.
Gebr. Dreirad n.Stahlflasche

zur Kohlensäure, gebr. Desching
billig z.h. NeuePfarrstr.2, 1 Tr.

2 Uniformröcke für Beamte,
fast neu, sehr billig zu verkaufen.
441) Follerftrahe I, 1 Tr. r.

Mehrere Meter schmiedeeis.
Zaun billig zu verkaufen. Zu
erfr. Danzigerstraße 36, ptr. r.

Herrn. «& Mna Bndweg

Erntepläne
das Stück von 5 Mark an

(42

Leo Brückn*
Bromberg

UM-Frn;.WemtrMben,
frische Pfirsiche Z Apfelsinen!
ff. Stelpw. Spedtflirobern
empfiehlt EmilMaznr.

Asrsd.Gesundh.Apfelwei«
in bek. Güte 10 Fl. excl. f. 3 Mk.,
„Pomril“ alkoholfr. */iFl. 45Pf.
empfiehlt Emil SSazur#

Jeden Sonnabend den beliebten

Uest-.Uaffe-
bei Pani tfachtig&l, Danzig.-

uitb Friedrichstraße. (107

Frische Flundern
feinste Matjes-Heringe

empfiehlt (i35
Carl Freitag, Bärenftraße 7.

BW' Selten schönes “WE -

Rino-, Kalb- «.Hammelfleisch,seine
Kalbskeulen, Lammkenl. u -Rücken,
Schnitzel,Koteletts,Filets,Rostbeef,
Rinderbraten ohne Knochen. Alles
zu den billigst. Preis. Fleischscharre
Nr. 18 b. M. Meyer. Teleph. 730.

Mahnte LtÄS

PF* Warnung!
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Thorner Katharinchen
Thorner Honigkuchen

oder
Thorner Honigkuchenfahrik

versehen, während ihre Herkunft mit dem echtem
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat
und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte
daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigkuchenfahrik

Herrinsenil Thomas
Thorn,

Königl. Preuß. und Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant.

Weh -Kerfichrrungs-
Gesellschaft — Versicherungsart
mit festen Prämien u. feststehender
Eutschädignngs - Quote — ohne
Gegenseitigkeit — sucht per sofort
für Bromberg und Bezirk tüchtigen

Reife-Inspektor.
Hohe Bezüge, Stellung dauernd
Gefl. Off. sub J. P. 6270 besörd.

Rudolf Mosse, Berlin S.W.

Die Frankfurter
Transport-, Unfall- u.

Glas-Verstcher.-Aktien-
Gefellschaft in Frank¬
furt a. M. sucht für die
Provinz Posen einen

Neife-
Jnspektor

gegen festes Gehalt, Diäten
und Provision. Bewerb¬
ungen erbeten an (5
Die General-Agentur

Posen
Benno Bach,

St. Martin Nr. 74. ■

glicht. Bruuncnbohrer f. n.

Beschäft. bei Aug. Dietrich,
Brunnenbanmstr.,Brbg.,Elisbst.37.

Sdilofergeftlltti
(tücht.Anschläger), und

Tischlersesellkn
finden lohnende, dauernde

Beschäftigung,Winterarbeit.
Ernst Knitter «fc €0 .

Schröttersdorf.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch¬
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermntler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Erstklassiges, leistungsfähiges
spanischesSüdwein-Haus sucht
gegen gute Propositionen einen
gewandten (2111

Vertrete«
der bei der Kundschaft gut ein¬
geführt ist. Off. unt. L. 8.1516 nn

Haasenstein&Vogler,A,-G.,pln.

Wer lieht
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nnrNadebeuler

gMcttyM-SimmtldSfeife
von Kergmann ä- Co, Dadebettl

i Stück 50 Pf. bei: H. j. Gamm,
C. Schmidt C. Wenzel, A. Grey,
H.liaMeru.Adlerapoth.i.Schulitz.

Lasen nebst lelnnnn,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Mltkestratze Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp.. 3 Zimmer, Mittet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutznng
vom 1. August od. spät. 3. verm.

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Znb.
a. ruh. Mieter p. 1. Ott. z v°rm.

Dan;iLttstratzezz, 2 Treu».
6 Zimmer mit Loggia, Badczim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten

Für einen neuen patentierten
Spezialartikel fürMaler u. Lackierer
suche ich einen

Generalvertreter
für die Provinz Posen.

Robert Ay, Dresden A.,
2) Eliasplatz 3. I.

TüchtigerKonditor
kann sich meldet!. Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle d. Ztg. (156

Tüchtige Schmiede
sofort verlangt (516

Wagenfabrik k. Wegner.

Maler-etzilfenn.Anftreicher
stellt ein (155

A. Rohrbech, Töpfevftr.18.

Gastwikt ober fiantiiiier,
verheiratet, wird als Vertreter für
ein Restaurationsgeschäft gesucht.
Off. unter 100 Postamt II.

Einen durchaus (5

tüchtigen Saütnmadier
auch Verheirateten, bei hohem
Lohn u. dauernder Stellung, auch

Herrschaft!. labn.,
oeietten

Wagenfabrik, Jnowrazlaw.
Suche von sof. einen kräftigen

jungen Mann m. g. Handschrift
als Lehrling

zur Ausbildung in einer kleinen
Bahnhofswirtschaft. Pol. Sprache
erwünscht, jedoch nicht Bedingung
Jordan, Bahnhofswirt, Schnlitz.

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.11.

Hausdiener gl. verlangt. Näh.
6.j Hedwig Dydrynski, Gesinde¬
vermieterin, Kasernenftraße 2, Hof.
Daselbst emvf.Verkäuf.,Buffetfrl.,
best Kindermädch.,Wirtin n.Mädch.
f.all., auch erh. Personal jeder Art
guteStell. b.hoh.Lohn hier u.ausw.

Fräul. d.Kind. lieb h. w. a.Stütze
t. Haushalt z. s. Frau JnlieGvede,
Gesindevermietertn, Friedrichs!)!. 3.

Gesunde Amme empfiehlt von

gleich, Landwirtin sucht von

gleich. Fr. Anna Stahnke,
GesindevertnieterimBahnhofstr.il.

Laufbursche-MZ
gesucht. Fr. Ebbecke.

Kellnerlehrling
mit guter Schulbildung und pol¬
nischer Sprache, verlangt (69

Bahnhofswirtschaft Jllowo
Ostpreußen.

MT Laufburschen
Verl. Otto Jnnga, Bahnhofstr. 1.

10—12 junge

Mädchen 7 _

gef. Handwerks-Ausstellung.
563) Vergnügungspark.

1 Kran znm Scmkltrazen
wird sofort verl. Elisabethstr. 5.
Ein tüchtiges Küchenmädchen
sucht G. König, Schützenwirt,
555) Thornerstraße.
Sof. bez. z. 1.8. jüng.Mädch.

gesucht. Brüngei, Posenerstr. 22.

lFerlälig.StnÖerntiiiifitn
verlangt A. Radczewski,
153) Danzigerstr. 4.

Aufwärterin
für den Vormittag zum 1. August
gesucht. Moltkesträtze ll/unt.links.

5 Zimmer nutz Zubehör.
Badezimm, per l.Oktober zu verm.
Thornerstraße 62. Schröter.

Wohn.
Jakobftr. 2 sind 2 Wohn, zu 4

u.3u.,Küch.'Wafferl.,Gas,Gartenb.
z 400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Curant.

Elisabethstr. 11S«
Bad, 2 Balkons, reichl. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Rene Psarrstrahe Nr. 6
Wohnung, 3 Zimm, Küche, Entree
u. reichl. Znb., p. l Okt. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegen.

1 haMmsibaftl. Wshnnnß,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Ott. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Sil* H ».■ft'srrj
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

non 4 Zimmern,
Küche mit Gas, 3 Kam., Entree zu
vermiet. Windmühlenstr. 6,1 l.

I.Et.z. 1.10.3.0m. Viktoriastr.8,1 r.

Thomerlirahe Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Znbch. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.
Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Kriebrtihftraheökfinbmöbl.
an einzelne Herren billig

ZiMMkt zu vermieten. (512
Möbl. Zimmer mit Pension

zu vermieten Poftstrahe 5,1.
1 gut möbl. Zimmer sofort

zu vermieten. Elisabethstr. 22.

1 oder 2 g n t möblierte
2fenstr. Zimmer m. separ. Eing.
zu verm. Albertftr. 6, Part. l.

Ein möbl. Vorderzimmcr
mit auch ohne Pension ist zu ver¬
miet. Friedrichftr. 10, II. rechts.

Möbl. Zimmer, Hochpart, zu
verm. Löwestr. 3, vis-ä-vis d. H.-
Post. Bob. Schulz.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerftr. 8, H lks.

Wir suchen von sofort (157

einen größeren Sannt,
in welch, w. uns. m.Eleklriz. betrieb.
Teppichklpf. Werke unterbr. könn.,
Hofraum muß sich dabei auch bef.,
am liebsten außerhalb der Stadt.

Bromberger Wach-,
Schließ- u. Reinig.-Gesellsch.

Friedrichftr. 60.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Sonnabend, den 30. Juli 1904.
Konzert-Programm.

Musik von der Kapelle des Grenadier-Regts. zu Pferde

unter persönl. Leitung des Dirigenten Herrn Karlipp.
I. Teil. ,,

1. Marsch a. d. Op. „Carmen“ Bizei.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Amazone“ . . Kiesler.
3. Trinklied aus „Thürmers Töchterlein“ Burald.
4. Valse bleue (Blauer Walzer) .... Margis.

H» Teil. ■

5. Scenen a. d. Op. „Die Walküre“ 4
. . Wagner.

6. Frühlingsständchen Lacombe.
7. Zwei italienische Lieder Tosti.
8. Marionetten-Quadrille Faust.

III. Teil.
9. Ouvert.z.Op. „Das Glöcklein d.Eremiten“ Adam.

10. „Goldene Sterne“, Gavotte Czibulka.
11. „Einquartierung“, Lied Müller.
12. „Venus, steig’ hernieder,“ Walzer . . Lincke.

IV. Teil.
13. Fant.a.d.Op„DerTrompeterv.Säkkingen < Nessler.
14. „Aus der Jugendzeit“, Lied Kunze.
15. „Home ! Sweet Home !“ Paraphrase . Nehl.
16. „Der Boland von Berlin “ Marsch . . Bergter.

V. Teil.
17. „Fidelitas,“ Potpourri ........

Stetefeld.
18. „Spinn, spinn,“ schwedisches Volkslied.
19. „Im schön.Elbfiorenz,“ Konzert-Mazurka Schröder.
20. Derfflinger-Marsch ........ Karlipp.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachm.

Eintrittspreise pro Person 50 Pfg„ Kinder und

Militärpersonen ausschl. bis zum Feldwebel die Hälfte,
Abendkarten von Vh Uhr abends ab 20 Ptg.

Sehenswürdigkeiten im

Vergnügangsparke
Die Schweiz
Alt-Rromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aussicht
auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Eintritt 10 P f g.
Dauerkarten zum Preise von 5 M. für die Einzel¬

personen, von 10 M. für Familien von 3 Personen und
von 15 M. iür Familien von 6 Personen, die auch
an allen Elitetagen Gültigkeit haben, sind

an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellnngsleitung.

PminMl-Kikiikii-Amstelliliig!
in

Patzer’s Etablissement
unter dem Protektorate des §rönigl. Regierungs-Präsidenten

Herrn Dr. von Günther

tum greitag, beit 29. Juli er. bis incl. 1. Anglist er.
Von 5 Uhr ab täglich: 8RiIität.S$0St$Ctt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 14 unter Leitung des Königlichen

Musikdirigenten Herrn Nolte. (515
Am Eröffnungstage Entree 50 Pf. Folgende Tage 30 Pf.
““ Grotzes Garten-Fest!
bestehend aus: Militär-Konzen, Theater-Fest-Vorstellung u.Feuerwerk.
Im Theater: „Jugendliebe.*4 Lustspiel in 1 Akt v. Ad.Wilbrandt,
und hierauf: „Lehn Mädchen und Kein Mann. 4 4 Komische
Operette tu 1 Akt von F. v. Suppe. Entree fürs Theater 50 Pf. extra.
Am Freitag, den 29. Juli er., im Patzer’ fdiett Saale abends v.8 Uhr ab:

Feftkommers. Sonnabend mittags 2 Uhr: Festessen ä Couvert
2 Mk. Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden. Sonnabend
vormittags von 9 Uhr ab im Konzertsaal Vorträge bekannter
Bienenzüchter. — Inhaber von Theaterbillets haben am Freitag
von 7 Uhr ab und am Sonntag von 6V2 Uhr ab freien Eintritt
in den Garten. Ausgenommen hiervon sind die Ausstellungsräume.
Die Ausstellung ist von vorm. 9 Uhr ab bis abends 8 Uhr geöffnet.

Elysulm-Thkater.
Heute Freitag:

Benefiz Fräul. Eckhardt.

»lugend.
Liebes-Drama von Max Halbe.

Sonnabend: Kleine Preise!
10. volkstnmlicheBorftellnng.

Der Herr Senator.
Sonntag, den 31.Jnli er.:

Einmalige Aufführung!
Das bemooste Haupt
Schauspiel i.8Bildern v.R.Benedix.
(Von 5 U h r Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pf. Theaterbesuch, frei).

Inlinshnster stattet
Sauerbrunnen

alh|alfreien Ap felsast
W* .Jamril“ “WF

empfehlen (154

Ctebr. Nabel.
Fernsprecher Nr. 7.

Billig! Billig!
Roh u. gekochtes Rindfleisch
Sonnab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses

|. frischen Scheibenhonig
empfiehlt [155] Ed. Cent.

8P Frische
Ränchmmre!!
heute u.morg. öfter, billigst en gros
u. en detail: ff. Lachs 100-160,
Aal 100-180, Stolpm. Flund.,
Strals. Flundern, Maränen,
Fettbückl., 3 St. 20-25 Pf., See¬
lachs, Schellfische, schön, groß,
5-10 Pf., Abfalllachs 60 Pf. Pfd.,
u. nt. a. A. Springer.

Achtung!
FrUhyeschlachtetes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Gamtrüms-Garten.
Heute Freitag, d. ÄS.Jnli cr.r

Groß. Konzert,»
wozu ergebeutt einladet
156) C. Dombrowski.

Dampferfahrt nach
Brah na«.

Am Sonntag, d. 31. Juli er.

Dampfer „Conrad“
mit Musik ab Kaiserbrücke um 3Uhr

nachmittags. Rückfahrt 8 Uhr.
Ergebenst ladet ein R. Stallbaum.

Schrveizerl«»»»
216) Täglich:

“T Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

i

Concordla.
iHeute letztes Auftreten von

Carl Bernhard.

Sonnabend, den 30. Juli 1904
|1. Auftreten des Humoristen

Ihle Behrens.

[Teppe Lenko, das tanzende
Europa. — Grethe Jersey, die

famose Soubrette.
3 Boussons Excentriqnes

Patzer*» Zommertheater.
Heute Freitag:

l.llmpavivaßaduvüital
Zauberpoffe m.Gesang v.Nestroy.

Von 8^/z Uhr ab Garten frei!
Inhaber vonTheaterbillets v. 7Uhr

freien Eintritt in den Garten.
Sonnabend, den 30. Juli er.:

Gartenfest des Bienen-Vereins.
Passepartouts hab. keine Giltigkeit..
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